\ 


| 


Krakauer Zeitung, 


Nr. 106. 


Freitag, den 9. Mai 


Die „Krakauer Zeitung“ erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn. und Feiertage. Lierteljähriger Abon- 
I Nir. berechnet. — Inſerklonsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Setitzeile für 
N 


VI. Jahrgang. 


Nr. — Inſerat-⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung“ [Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden 


1862. 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3% Nir.; Stämpelgebühr für 
franco erbeten. Nedaction: Nr. 423 an den Planten. 


elne Nummer wird mit 
jede Einſchaltung 30 


Expedition: Großer Ning Nr. 41. 


25 Nr. — Die ein 


Unterhalt ihm die katholiſchen Mächte eine Subvention 
Amtlicher Theil. von 3 Millionen gewährt hätten. Das Patrimonium 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit dem Allerhöͤchſten 
Nabinelsſchreiben vom 14. März d. J. dem römiſch⸗katholiſchen 

iribiſchofe in Lemberg Franz Xaver Ritter v. Wierzchleysfi 
ie geheime Rathswürde mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt 
iu verleihen gerubt. e 5 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 23. April d. J. zu Chrendomherren am 
Mettopolitancapitel zu Udine den dortigen Pfarrvifar Leonhard 
orattt, dann den Abtpfarrer zu Latiſang Stephan Collovati 
und den Erzprieſler von Gemona Peter Capellaxi allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. 


— — — 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 9. Mai. 


Prinz Napoleon begibt ſich, nach der „Inds⸗ 
bendance“, beſtimmt am 10. d. M., und zwar in Be⸗ 
gleitung Emil Girardins nach Neapel. Prinz Na po⸗ 
leon, ſchreibt man der „Donau⸗Z.“, bringt nach Italien 
eine Löſung der italieniſchen Frage, jedoch einen Termin, 
welcher der letzte ſein ſol. Der Kaiſer wird nämlich den 
heiligen Vater zum letzten Mal zur Verwirklichung der 
äufig angerathenen Reformen auffordern und Dabei 
die Occupation Roms höchſtens noch auf ein Johr zus 
ſichern. Auch nach der Räumung Roms wird Frank⸗ 
reich ebenſo wenig eine italieniſche Aggreflion von Aus 
ßen, als irgend eine Intervention zulaſſen, jedoch den 
Ereigniſſen ihren Lauf laſſen, wenn etwa die mißver⸗ 
gnügten Italianiſſimi im Römiſchen ein Pronuncia⸗ 
mento unternehmen. So wird der Tutiner Regierung 
auf das zuverläſſigſte in die Hand gearbeitet und Frank⸗ 
reich bewahrt noch immer einen Vorwand zur Unter⸗ 
haltung eines Armeccorps in Italien. 

Das „Preußiſche Volksblatt“ ſpricht von geheimen 
Conferenzen, welche zwiſchen dem Miniſter Graf Rech⸗ 
berg und dem franzoͤſiſchen Geſandten flattfinden, und 
verſichert, es handle ſich bei jenen Konferenzen dor 
Allem um Italien und den Papſt. Napoleon, ſchreibt 
der Koreſpondent des „Pr. Volksbl.“ will nicht an die 

Löſung der römiſchen Angelegenheit die letzte Hand le⸗ 
gen, bevor er fi nicht der geheimen Zuſtimmung des 
Wiener Hofes verſichert hat. Er verlangt nicht etwa 
offenen Beifall, noch weniger eine Mitwirkung, er bittet 
nur darum, daß Oeſterreich ſchweigend zuſ haue. Als 
reis hierfür bietet er eine Garantie des Beſitzſtandes 
don Venedig, die nicht allein von ihm ſondern auch 
on Lord Palmerſton gegeben werden ſolle. Von einer 
Anerkennung des Königreichs Italien durch Oeſterreich 
bei alldem keine Rede. . 
Noch wunderlicher und unglaublicher find die Mitthei⸗ 
ungen über die neueſte Phaſe der römiſchen Angeles 
| mat die ein Schweizer Journal bringt. „Herr v. 
— beauftragt geweſen ſein, dem Papſte ein 
darin ferner vorzulegen, welches im Weſentlichen 
i elttiche hätte, daß der Papſt gewiſſe Reformen 
* der Weiden Verwaltung einführen ſollte, worüber 
ereits ein Einverſtändniß erzielt worden ſei. Darauf 
bätte Pius IX. innerhalb zwei sie 

: ollen Jahren eine Armee aus 

ingebornen bilden ſollen, nach dieſem Zeitraume wä⸗ 

den die Franzoſen abmarſchirt und hätten den Papſt 
dem Schutze ſeiner eigenen Truppen überlaſſen, zu deren 


Frankfurt. 


ihm aber ſagen laſſen, er wolle und könne ihn nicht 
ſehen, und an demſelben Tage, wo 


vitavecchia einſchiffen. Im Vatikan feien, erzählt das 
Schweizer Blatt weiter, 
reife getroffen, in Venedig Paläfte 
ſtes bereit, und drei Kardinäle, \ 
toneDi, der Kardinal Wiſeman und der Kardinal Rau⸗ 
ſcher, würden mit der proviſoriſchen Regierung des Pa⸗ 
trimoniums Petri beauftragt werden.“ 

Ein Pariſer Telegramm vom 7. d. meldet, daß 
General Goyon bereits vor fünf Tagen das factiſche 
Commando der Occupationsruppen in den römiſchen 
Staaten an General d'Hugues abgegeben habe. Die⸗ 
ſer Letztere erhielt unter Einem aus Paris neue In⸗ 
ſtructionen in Bezug auf das neapolitaniſche Banden⸗ 
weſen, welchen zufolge er ſofort die Bildung einer 
Obſervationslinie, von Froſinone bis Monte Calvo 
reichend, angeordnet hat. f 

Wir brachten kürzlich einen Artikel des „Conſtitu⸗ 
tionnel” vom 3. worin derſelbe ſich gegen die Gerüchte 
erhebt, zu denen die Hierherberufung des Generals 
Goyon aus Rom Veranlaſſung gegeben hätte, und 
worin er verſichert, daß die Politik des franzsſiſchen 
Cabinets keine Aenderung erfahren werde. Dieſer Ar⸗ 
ukel exiſtitt nur für das Ausland. Schon am Freitag 
hatte es geheißen, daß das inſpirirte Blatt am Tage 
darauf eiwas Aehnliches zur Beruhigung der katholt⸗ 
ſchen Gemüther zu Markte bringen werde; aber Abends 
und nachdem die für die Departements und das Aus⸗ 
land beſtimmte Abend-Ausgabe des „Conſtitutionnel“ 
ſchon abgeſandt war, muß Gegenbefehl gekommen ſein; 
denn in der Morgen⸗Ausgabe des Blattes, welche die 
Pariſer erhalten, fehlt der Artikel. g 

Wie der F PZ. aus Paris berichtet wird, fol der 
Papſt ein Schreiben an die Königin Iſabel la ge 
richtet haben, in welchem er anfragt, ob er in Spa⸗ 
mien einen Zufluchtsort finden werde, falls Ereigniffe 
in Italien eintreten ſollten, welche ihn nöthigen wür⸗ 
den, Rom zu verlaſſen. . 

Die ſpaniſchen Truppen, welche Tetuan in Ma⸗ 
rokko beſetzt halten, haben daſfelbe nun geräumt. Die 
Streitkräfte, welche in Folge dieſer Räumung nach 
Spanien zurückkehren, beſtehen aus 63 Corps⸗Com⸗ 
mandanten, 570 Offizieren, 12.000 Mann und 1300 
Pferden. 

Die entlaſſenen Inſurgenten von Nauplia wer⸗ 
den einer Pariſer Correſpon denz der Allg. Ztg. zufolge, 
in Marſeille erwartet; fie ſollen „für eine ſpätere Ge: 
legenheit“ in Nevers und Bourges internirt werden. 


Petri wäre dem Papſte unter der Bedingung garantirt 
worden, daß er die faits accomplis anerkenne. Das 
italieniſche Parlament hätte ſich in Rom verſammelt, 
wie weiland das deutſche Parlament Anno 1848 in 
So lange nur von Reformen in der Ver⸗ 
waltung die Rede war, habe ſich der Papſt zuganglich 
gezeigt, aber an den anderen Dingen ſeien die Unter⸗ 
andlungen geſcheitert und nun ſei Herr v. Lavalette 
nach Paris abgereiſt. Viktor Emanuel habe um dieſe 
Zeit die Idee gehabt, ſich dem Papſte zu Füßen zu 
werfen und ſich mit ihm auszuſoͤhnen. Der Papſt habe 


er die Grenze des 
Kirchenſtaates überſchritte, würde Pius IX. ſich in Eir 


alle Vorbereitungen zur Ab⸗ 
zur Aufnahme des Pap⸗ 
nämlich der Kardinal An⸗ 


Nach anderen Nachrichten iſt Meſſina ihr Zielpunkt, 
um ſich in das italieniſche Revolutionsheer einreihen 
zu laſſen. 1 e 

In Mexico iſt in dieſem Augenblicke wohl ein 
entſcheidender Schlag geführt worden. Die Pariſer 
officiöfe Tagespreſſe kriumphirte über den Umſchlag in 
den engliſchen Blättern, welche plötzlich ein energiſches 
Vorgehen gegen den Mericanifhen Präsidenten Jua⸗ 
rez verlangen. Die „Patrie“ will es nicht zugeben, es 
iſt aber doch eine Thatſache, daß die Unterhandlungen 
zwiſchen dem Präſidenten der Vereinigten Staaten Ein» 
coln und Juarez jenen Umſchlag in London erklären. 
Das Cabinet der Zuilerien hatte fie gegen die Regie⸗ 
rung von Mexico und von Waſhington auszubeuten 
verſtanden, und wie ſich die Sachen anlaſſen, iſt zu 
vermuthen, daß die franzöſiſche Politik in Ya das 
letzte Wort behalten und ebenſo, daß es zu einer An⸗ 
erkennung der Nordamerikaniſchen Südſtaaten durch 
Frankreich und England kommen werde. 

Der „Morning⸗Herald“ zieht wieder lebhaft gegen 
die Inconſequenz zu Felde, mit welcher Graf Ruffel 
die Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten Mexi⸗ 
co's getadelt und doch begünftigt habe. Sir Charles 
Wyke, den engliſchen Bevollmächtigten, unter den ges 
genwärtigen Umſtänden im Lager der Alliirten zu laſſen, 
ſei Unſinn. In demſelben Artikel bemerkt der „He⸗ 
rald“: „Ausländer, die ſich in Mexico niederlaſſen, 
müſſen dieſelben Uebelſtände ertragen wie die Mer ſca⸗ 
ner, und haben kein Recht, ihr britiſches oder franzöſi⸗ 
ſches Bürgerthum geltend zu machen, um ſich vor den 
Auflagen zu ſchützen, die jeden Bürger treffen, oder die 
Auszahlung von Schulden, fie zu 10pGt. ihres Werthes 
kauften, al pari zu verlangen. Für die befonderen Un⸗ 
bilden, die ſie jetzt erleiden, haben ſie ſich ſelbſt zu dan⸗ 
ken. Sie haben feit langer Zeit ihre reſpectiven Regie⸗ 
rungen um Intervention gedrängt, und jetzt iſt es na⸗ 
türlich, daß man ſie für die Koſten, welche der Wider⸗ 
ſtand gegen die Invaſion verurfacht, mit einſtehen läßt. 
Wir können die amerikaniſche Regierung nicht verdam⸗ 
men, weil fie die Invaſion abweßren will. Es iſt das 
einzige Achtbare, was ſie ſeit langer Zeit gethan hat, 
obgleich die Art, wie ſie es thut, unſeren engliſchen 
Begriffen nicht zuſagen mag.“ a 

Dem Kongreß in Waſhington iſt die Korie⸗ 
ſpondenz zwiſchen Herrn Seward und dem amerikani⸗ 
ſchen Geſandten in Mexico Herrn Corwyn vorgelegt 
worden. Sie ſchließt mit einer Depefhe des Staats⸗ 
ſekretärs vom 3. April, in welcher er dem Geſandten 
anzeigt, daß der Senat den von demſelben abgeſchloſ⸗ 
ſenen Vertrag verworfen habe, durch welchen Mer 
xico pefuniäre Hilfe zur Abtragung feiner europäifchen 
Schulden g leiftet werden follte, und fügt Folgendes 
hinzu: „Unter dieſen Umſtänden iſi der Präſident aus 
ber Stande, Ihnen ein anderes dem Senate genehmes 
Mittel anzugeben, um unſere Schweſterrepublik von 
den Verlegenheiten zu befreien, von denen ſie umringt 
iſt. Der Senat hatte ſeine Verwerfung des Vertra⸗ 
ges dadurch motivirt, daß es nicht ratbfam ſei, wie 
vorgeſchlagen, irgend einen Theil des Kapitales oder 
der Zinſen der mexikaniſchen Schuld auf ſich zu neh⸗ 
men oder einen Schritt zu thun, der die Zuſtimmung 
der europäiſchen Mächte erforderlich machen würde. 
Inzwiſchen wünſche ich Ihre ernſtliche Aufmerkſamkeit 


von unten geſehen, ſo ſubſtantielle Umriſſe, daß die 
Beſorgniß, ſie durch das Glasdach unwillkürlich hinab⸗ 
ſchweben zu ſehen, eine ſehr berechtigte war. Doch 
Te dieſe Beſorgniß ſchwand allmälich, das Glas dach 
— vun ungewöhnlichen Druck ſtandhaft aus, und es 
— de unintereſſantes Schauſpiel, als nach Abſin⸗ 
gung der Volkshymne das Haͤndeklatſchen aus den 


oberen Regionen 5 > 
Publikums unten * Zuruf des begünſtigteren 


Daß von letzterem 


Die allgemeine Londoner 

Aus ſtellung. 
E. dlangerwartete Feier der Eröffnung iſt vorüber. 
daß ei 


e - gewefen, war fie nicht, obwohl das Schau 
it grö 5 a 
— ßerem Pomp organiſirt, und der Andrang 


Wie viel Gaͤſte ; . 
läßt ſich genau nicht ange Gebäude eingefunden hatten 


5 en, denn um den Eintritt] der That, welche den fünften Theil der Baukoſten 
nicht zu erſchweren waren di 4 iellen Erfolg d 
en Amgen Thüren aufgehen „Fourniquets noch bei] deckt und für den finanz lügt 8 des Unterneh⸗ 


1 worden. Es dürften 
er annähernden Schätzung zufolge, kaum aan 


als 25,000 Menſchen anweſend geweſen ſei 
1.400 Mitgliedern beſtehende Orcheſter . 
et, und mit Ausſchluß von ein paar hundert Arbei⸗ 
ann, welche das Glas dach erklettert, einige Scheiben 
dusgeroben und zum nicht geringen Schrecken der An⸗ 
Pelenven ihre Köpfe durchgeſteckt hatten. Es waren 
DE lauter Engelsköpfe, die dergeſtalt dareinſchauten, 
ud die Leiber, auf weichen dieſe Köpfe ſaßen, zeigten, 


mens das Beſte erwarten In dieſer Sphäre 


machten ſich von Anfang an die wenigſten Zweifel laut. 
Viel beſorgter war man, daß der Termin der Eröff⸗ 
nung nicht werde eingehalten werden können, und wer 
das Gebäude noch vorgeſtern geſehen hatte, bei dem 


24 Stunden vor der Eröffnung herrſchte in allen Raͤu⸗ 
men das wunderſamſte Chaos von Kiſten, Ballen, 
Stroh, Heu und Kehricht und eine anſcheinend unent⸗ 
wirrbare Maſſe von Gegenftänden, welche jede freie 


ET 


waren die Beſorgniſſe am allerlebendigſten. Denn noch 8 


Bewegung hemmten. ) 
Selbfivertrauen auf friſche Arbeitsluſt haben binnen 
24 Stunden das wahrhaft Unglaubliche geleiſtet. Wer 
das Gebäud: geſtern wiederſah, nachdem er es vorge⸗ 
ſtern verlaſſen hatte, traute ſeinen Augen kaum. Er er⸗ 
blickte die merkwürdigſte ſeiner Metamorphoſen, die 
man ſich denken kann; überall Ordnung, Sauberheit, 
Syſtem, wo das Chaos geherrſcht hatte, zumal in den 
Hauptgängen und Centralpunkten des Gebäudes ſo⸗ 
wohl wie der einzelnen Abtheilungen. Den Dank da⸗ 
für ſchulden wir den Beamten und den Com miſſären, 
welche die ganze Nacht über zur Stelle waren und, 
von 1200 Arbeitern unterſtützt, die herkuliſche Aufgabe 
gelöft hatten, dieſen Augiasſtall zu fäubern. 

Um 11 Uhr Vormittags war Alles fertig. Lange 
aber vorher warteten noble Equipagen mit feinen Dar 
men an allen Eingängen, um Einlaß zu erbetteln. 
Umſonſt, ſie mußten warten. Die Polizei hatte um 
8 Uhr Morgens ihre Poſten bezogen, um die von ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen einherziehenden Wagen in Reih 
und Glied zu bannen, und in der That wars noch 
nicht 9 Uhr, als die große Volkswanderung ſich in 
vollem Zuge befand. Leib an Leib und Wagen an 
agen, langſam vordringend, theils durch die Stra⸗ 
ßen, die ſich mit Flaggen geſchmückt hatten, mehr noch 
durch Hpdepark, in welchem fi von 10 bis 11 Uhr 
eine u eilenlang Wagenburg aufgebaut hatte. Zwiſchen 
11 und 12 kamen die geladenen Ehrengäſte angefab⸗ 


Guter Wille, froher Muth, 


auf die Nothwendigkeit zu richten, wenn möglich dem 
vorzubeugen, daß die Reſſourcen Merico's in einer 
Weiſe an fremde Mächte verpfändet werden, daß un⸗ 
ſete Sache daducch weſentlich geſchädigt oder die Faͤhig⸗ 
keit des mirkaniſchen Volkes beeinträchtigt würde, die 
freie durch ſeine eigene Wahl conſtituirte Regierung 
aufrecht zu erhalten. Sie werden die Regierung von 
Mexico nicht einen Augenblick in Zweifel darüber laſ⸗ 
ſen, daß die Regierung der vereinigten Staaten nicht 
gleichzeitig iſt in Bezug auf die Gefahren, von denen 
ſie bedroht wird“ 

Ueber die Reife des franzöfifhen Geſandten M. 
Mercier nach Richmond, der gegenwärtigen Haupt⸗ 
und Congreßſtadt des Südens, gibt es noch immer viel 
zu reden. Der „Richmond Examiner“ ſagt, Beſtimm⸗ 
tes darüber ſei noch nicht bekannt, doch habe M. Mer⸗ 
cier, wie man ſagt, in nicht officieler Weiſe ER er⸗ 
mitteln getrachtet, welche Handelsverträge die ſüdcon⸗ 
föderirte Regierung mit Frankreich abzuſchließen geneigt 
wäre. „Die Bevölkerung des Südens“, ſchreibt das 
genannte Journal, „würde einen Vertrag mit Freuden 
abgeſchloſſen ſehen, vermoͤge deſſen franzoͤſiſche Schiffe 
in den ſuͤdlichen Häfen auf demſelben Fuß wie Schiffe 
der Südſtaaten geſtellt würden, vorausgeſetzt natürlich, 
daß Frankreich die Blokade aufhebe.“ Ein anderes ſüd⸗ 
ſtaatliches Journal, der „Richmond Dispatch“, verſi⸗ 
chert, Mr. Mercier habe bereits Unter handlungen mit 
den ſüdſtaatlichen Regierungen eingeleitet, und damit 
fei die Selbfiftändigfeit des Südens durch Frankreich 
thatſächlich anerkannt. Dagegen ſchreibt der Correſpon⸗ 
dent des „New⸗York World“ aus Wafhington, in ei⸗ 
nigen der dortigen politiſchen Kreife glaube man, Mr, 
Mercier werde den Conföderitten rathen, ſich auf 
Gnade und Ungnade zu unterwerfen. Wie dem ſel, 
vorerſt hat der Conföderirte Congreß den Beſchluß ge: 
faßt, ſich nicht zu vertagen, ſo lange die Miſſion des 
franzöſiſchen Geſandten nicht erledigt iſt. 

Man verſichert, ſchteibt die „Patrie“, daß Herr 
Mercier, franzöſiſcher Geſandte in Waſhington, kürz⸗ 
lich in Richmond angekommen iſt und eine lange Con⸗ 
ferenz mit dem Präfidenten Davis gehabt hat. Wir 
glauben zu wiſſen, daß der Schritt des Hrn. Mercier 
durchaus politiſch und dem Präſidenten Lincoln bekannt 
iſt. Man hält eine Reiſe des Hrn. Mercier nach 
Frankreich für möglich, wo er indeſſen nur kurze Zeit 
vetweilen würde.“ * 

Die „Morning⸗Poſt“ vom 7. d. M. ſchreibt: Der 
Schritt, welchen Mercier unternommen, iſt gewiß ein 
außerordentlicher; ſoviel wir davon wiſſen, nicht durch 
eine europäiſche Combination ſanctionirt und ſoweit wir 
aus der Vergangenheit der Politik in Amerika zu ſchlie⸗ 
ßen vermögen, können wir nicht annehmen, daß Kaifer 
Napoleon feinem Geſandten plotzlich Weiſungen geben 
könnte, iſolirt zu handeln. 

Wir müſſen demnach voraus ſſetzen, daß Mercler auf 
eigene Rechnung gehandelt habe; allein unſere Erwar⸗ 
tungen über das Gelingen jener Schritte ſind nicht 
groß. Der jetzige große Feldzug müſſe ein Ende fin⸗ 
den, dann, und wenn ein Waffenſtillſtand eingetreten 
fein wird, könne der Augenblick zu Unterhandlungen 
kommen. Jetzt wäre jeder derartige und insbeſondere 
von Fremden unternommenen Verſuch verfrüht. 

In der Unterhausſitzung vom 6. d. ſagte Lord Pal⸗ 


ren, für welche der Haupteingang an der Südfronte 
aufgehalten worden war. Uniform war bei dieſen de 
rigeur, und was der Engländer für eine komiſche Fi⸗ 
gur iſt, wenn er nothgedrungen einen Ceremoniendegen 
tragen, einen Federhut auffegen, einen akademiſchen 
Mantel über ſich werfen oder ſonſt in ein würdevolle 

Coſtum kriechen muß, davon werden die zu erzählen 
wiſſen, welche dieſe Herren geſtern aus ihren ic 
ſtolpern oder an ſich vorüberrennen ſahen. reed 
fehlten die japaneſiſchen Geſandten nicht. e 

zur Affectation theilnahmloſe Geſtalten, die am Ihrer 
Würde nichts zu vergeben, weder links noch er 
ſchauten und fih fo benahmen, als gehörten — 
ſtücke dieſer Art zu den alltäglichen in 00 bultanie 
ſchen Vaterlande. Es find, nach europäischen Begrif⸗ 
fen, grundhäßliche veute, und die zwe 98 maſſi⸗ 
ven Schwerter im Gürtel stimmten ſchlecht zu ihren 
ſonſt harmloſen Phyſiognomien, kal der friedeathmen⸗ 
den Umgebung. Nach 8 Ma die Geſandten 
Haitis, welche ſchon nn celimatiſirt find. Bold 
darauf fuhr der n * mit den Seinigen vor, 
zuſammen an 70 Galanagen mit militärischem Ges 
leite; dann kamen die Richter, Generale, Admirale, 
Sreimilligenoffislett, die Commiffäre und die Häupter 
der Juries, theils allein, theils mit ihren Damen, wel⸗ 
che letztere vorwiegend in weiß, blau und roſa geklei⸗ 
det waren und in ihren ſpitzenbeſetzten Früplingstolletten 
nicht die geringſte Angſt vor einem Gedränge verriethen, 


dere Renten 1892 fl., Gnadengaben 5280 fl. und 
orientalifhe Akademie 17.440 fl. (Unter den Perfonen 
ſind zwei, welche das mit Miniſterialerlaß vom Jahre 
1848 und Allerhöchſter Entſchließung vom Mai 1849 
feſtgeſtellte Maximum von 8000 fl. CM. überschreiten. 
Die Majorität des Ausſchuſſes beantragt aber die Ber 
willigung dieſer höheren Ruhegenüſſe, weil dieſelben 
durch Allerhöchſte Refolution von ſpäterem Datum bes 
willigt worden ſind. Die Minorität iſt dagegen. 
Man gelangt nun zu dem Poſten „Diplomati⸗ 
ſche Auslagen“, welche im Ganzen 1,417.200 fl. be: 


merſton auf eine Interpellation Griffiths, daß die 
Regierung keinerlei Nachricht von dem Vorrücken der 
perſiſchen Truppen auf Herat erhalten habe. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 

In der Sitzung des Hauſes 
ten vom 7. d. beantwortete Se. E 
Miniſter v. Laſſer die bezüglich der Einführun 
Grundbücher in Iſtrien vom Abg. Dobrila ge 


der Abgeordne 
rcellenz der Herr 


Die Poſitionen für Anhalt, Schwarzburg und 
Reuß 1470 fl., für Baden 13.860, Baiern 21.630 fl., 
Belgien 20.475., Braſilien 15.750 fl., Dänemark 
20.790 fl., Frankfurt am Main Bundestag 44.940 fl., 
wurden ohne Debatte angenommen, Hinſichts der Po⸗ 
ſition Bundes⸗Militär⸗Commiſſion in Frankfurt bean⸗ 
tragt der Ausſchuß die Functions vorlage des Präſidi⸗ 
renden der Bundes:Militär-Gommiffion von 12.600 fl. 
auf die Hälfte, 6300 fl. herabzuſetzen. 

Graf Vrints ſtellt den Antrag: „Inſolange der 
Militär⸗Bevollmächtigte in Frankfurt auf dieſem Poſten 
ſich befindet, ſolle ihm dieſe Functionszulage ertheilt 
werden. Bei der Abſtimmung wird der Ausſchußantrag 
mit Majorität angenommen. Der Antrag des Grafen 
Vrints bleibt in der Minorität. 
die kleinen deutſtzen Staaten werden ohne Debatte 


Eine an das h. Staatsminiſterium 
pellation Mild ner betrifft ei 
wir thſchaftlichen Vereine in B 
liche Anordnung. 

Das Budget des 
Debatte angenomwen. 

In der Generaldebatte 
ſteriums des Auswärtige 

artig), verlangt Kuranda 
ber die gegenwärtige äuße 
Hinblick auf Deutſchland 

Se. Excellenz der H 
Verband mit Deutſ 
in Deutſchland ſoll 
ſranzöſiſch⸗preußiſ 


Miniſterrathes wird ohne 


über das Budget des Mini⸗ 
nee (Berichterſtatter Graf 
prinzipielle Nufklärungen 
Politik Oeſterreichs im 
d auf die italieniſche Frage. 
err Miniſter des Aeußern: Der 
d und die Stellung Defterreiche 
feſtgehallen, Oeſterreich durch den 
Handels vertrag in feinen Rechten 
t werden. In Italien iſt Oeſterreichs 
keine aggreſſive. (Bravo.) 
Rechbauer, Thomann und Se. 
Herr Miniſter des Auswärtigen, worauf 
debatte eine größere Anzahl von Poſitio⸗ 
nen (Gentralleitung, Hilfsaͤmter, Archive, Functions⸗ 
und Perſonalzulagen ic.) bewilligt werden. 

Bezüglich der Centralleitung ſtellt der Aus⸗ 
ſchuß den Antrag, „daß die Poſitionen: Miniſter des 
kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern, Unterſtaatsſecre⸗ 
tär, 7 Hof und Miniſterialräthe, 7 Sectionsräthe, 7 
Hoſ⸗ und Miniſterial⸗Secretäre, 9 Hof⸗ und Miniſte⸗ 
rlalconcipiſten im Betrage von 96.810 fl. mit dem Bes 
merken bewilligt werden, daß die als entbehrlich erkann⸗ 
ten 4 Sectionsrathsſtellen im Betrage von 13.230 fl. 
als vorübergehende Poſten bewilligt ſind.“ (Angenom⸗ 
men.) Ebenſo wird der Antrag bezüglich der Hilfs⸗ 
ämter dahingehend: 

„Eine Veränderung oder Verminderung dieſes Per⸗ 
ſonalſtatuts erſcheint in keiner Weiſe ſtatthaft und der 
Ausſchuß beantragt die Genehmigung der Poſitionen 
im Betrage von 26460 fl.“ angenommen. 

Es wird nun zum Perſonalſtatus der Ar⸗ 
chive geſchritten. Der Ausſchuß beantragt: 

1. „Es wolle das Erforderniß für den diplomatiſchen 
Perſonalſtatus der Archive mit 21.210 fl. bewilliget 


Die Poſitionen für 


nicht beeinträchtig 


litik eine defenſive, ö 
e Bezüglich des Botſchafters in Rom ſtellt der Aus⸗ 


ſchuß den Antrag, es fei die Functionszulage des Bot: 
000 fl. zu vermindern, fo daß dieſelbe 
34.600 fl. betragen fol. Nach lebhafter Debatte wird 
der Ausſchußantrag angenommen. 


in der Speziald 


Seſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 7. Mai. der Kaiſer reiſen 
morgen früh zum Beſuche der Allerhöchſten Familie 
N Da die klimatiſchen Verhältniſſe dieſer 
Stadt in letzterer Zeit auf das Befinden Ihrer Maj. 
der Kaiſerin minder günſtig einwirken, ſo dürfte Al⸗ 
lerhoͤchſtderen Abreiſe von dort in Välde ſtattfinden. 

Se. Maj. der Kaifer Ferdinand hat für die 
Marienkirche in Politz (bei böhm. Leipa), welche a. h.] 9 
derſelbe bekanntlich von außen und innen vollſtändig 
reſtauriren ließ, noch den Betrag von 6000 fl. zur 
Anſchaffung von Paramenten, Pontificalien ꝛc. anzu⸗ 


Ihre Maj. die Königin von Preußen wird im 
Laufe dieſes Sommers zum Kurgebrauche in Reichen⸗ 


Se. kgl. Hoheit der Herzog von Brabant wird 


„Es wolle beſchloſſen werden, daß der Perſonalſta⸗ 
in Bad Gaſtein zum vier- 


tus der Archive für die Zukunft folgender ſein ſoll: 
Ein Arcivdirector, drei Archſvare, drei Concepiſten, 
zwei Kanzliſten.“ 


im nächſten Monate 
monatlichen Kurgebra 

Se. k. Hoh. der Großherzog Karl von Toscana 
iſt von Prag hier angekommen und in der k. k. Hof⸗ 
burg abg ſtiegen. Derſelbe wird, wie es heißt, Se. 
Maj. den Kaiſer nach Venedig begleiten. 

Se. k. Hoheit der Hr. Erzherzog Wil helm wird 
vorläufig den bleibenden Aufenthalt in Mainz nicht 
nehmen, dürfte aber im Winter mehrere Wochen da⸗ 


Se. Excellenz der Hr. Staatsminiſter v. Schmer⸗ 
ling ift am 4. d. Nachts halb 1 Uhr in Salzburg 
angekommen und wird dem Vernehmen nach eine Wo⸗ 
che dort verweilen. 

Sir Elliot, welcher in beſonderer Miſſion der 
engliſchen Regierung nach Griechenland geht und auf 
der Durchreise hier eintraf, wurde durch den engliſchen 
Botſchafter Ford Bloomfield dem Herrn Miniſter des 
Aeußern Grafen v. Rechberg, vorgeſtellt. 

Der Präſident des Herrenhauſes, Fürſt Auers⸗ 
perg, iſt geſtern von Prag hier angekommen. 

Kürzlich wurde eine neue Brochure ausgegeben, die 
in Abgeordnetenkreiſen großes Intereſſe erregt. Sie 
führt den Titel: „Die Einheit Oeſterreichs“ und hat 
einen unſerer talentvollſten Journaliſten zum Verfaſſer. 
Die Brochure dürfte dadurch einige Wichtigkeit erlan⸗ 
gen, daß der Verfaſſer, wie man hört, einem Regie: 
rungsorgane naheſteht. 3 

Bezüglich der Reduction in der Armee will 
die „Milſtär⸗Zeitg.“ das Wahre an der Sache dahin 
zuſammenfaſſen, daß die maßgebende Stelle, von der 


Durchführung dieſes Antrages wird 
rochen, wenn eine der über den bes 
lſtatus gegenwartig beſtehenden Stel⸗ 
d, daß dieſelbe unbeſetzt bleibe. 
Abſatz 1 wird angenommen, Abſatz 2 hingegen mit 
einer Majorität von 57 gegen 53 Stimmen abgelehnt. 
Nachfolgende Poſitionen wurden nach dem Antrage 
des Aus ſſchuſſes ohne Debatte angenommen: Hofrath 
und Hiſtoriograph mit 4200 fl., Oberſthofmarſchall 
fl., Caſſa oder Zahlamt des Miniſteriums des 
Aeußern 5775 fl., Hofs und Gabinetöcouriere 4410 fl., 
lithographiſche Preſſe 1365 fl., Functions⸗ und Perſo⸗ 
nalzulagen 36.750 fl., Beſoldungen und erſonalzula⸗ 
gen im Präſidialburcau 15.440 fl. (dabei beantragt 
der Ausſchuß, daß für die Zukunft ein fixer Status 
des P äſidialbureaus und zwar von nur 4 Beamter 
ſtatt der 5 damaligen feſtgeſtelt werde). Beſoldung 
der Deener 9932 fl., Quartiergelder und Quartiergels 
derzulage der Beamten 28.630 fl., 
lder der Diener 1280 fl., Zifferweſen 
und translatoriſche Arbeiten 29.127 fl., Kanzleiausla⸗ 
gen 17.132 fl., Miethzinſ: 1740 fl., Erhaltung der 
Gebäude 2830 fl., Hauserſorderniſſe 1200 fl., Beloh⸗ 
nungen und Aus hüfen 5250 fl., Emolumente zu 
ern der Diener 1704 fl., veränderliche Emo⸗ 
geheime Dienſtesauslagen 80.000 fl., 
Quiescentengenüſſe 420 fl., Penſionen für Beamte 
60.970 fl., für Wilmen und Waiſen 26.040 fl., an⸗ 


die Anſicht ausge 


lumente 1504 fl., 


ihren Platz finden werden, war ein 
mmet mit Goldverzierungen auf⸗ 
gerichtet, vor ihm Sammetſtühle für die königl. Com⸗ 
miſſarien und im Halbkreiſe mehrere Reihen Stühle 
für die Mitglieder des Feſtzuges. Hinter dieſen grup⸗ 
Regimentsbanden, welche von 11 Uhr 
ht geweſen waren, dem Publikum 
verfüßen, und in dem nördlichen 
Winkel waren einige Photographen poſtirt worden, 
Wie es ihnen bei dem grell 


Es war 12 Uhr Mittags, als die Herzogin von 
Cambridge mit ihrer Tochter, der Prinzeß Mary und 
der Herzogin von Mecklenburg⸗Strelitz angefahren kam 
und von den Commiſſären empfangen wurde, und mit 
dem Schlage Ein Uhr erſchien die Special⸗Commiſſion, 
d. h. diejenigen, welchen die Königin das Amt der 
Eröffnung an ihrer Stelle anvertraut batte. Unter 
der Herzog v. Cambridge, welcher vom Volk 

Straßen mit lebhaftem Hurrah empfangen 
Derby, der äußerſt leidend ausſah und 
Stock ſtützen mußte, und Lord Palmer⸗ 
Spuren feines letzten Unwohl⸗ 
und mit ſichtbarem 
Er war, außer de 
Kronprinzen von Pre i 

ale (ie Epauleiten 
des Hoſenbandordens auf 
lcher vom Publikum auf 
gen wurde, und ihn allein 
Innern mit Beifallsruf, 
rs im Feſtzuge pater 


Thronhimmel aus Sa 


angefangen bemü 
das lange Warten zu 


das ihrige zu thun. 0 
Sonnenlicht, das durch die Glaskuppel 
lungen iſt, wiſſen vorerſt nur ſie allein. 

In dem Gebäude, das bisher wie ei 
geſummt hatte, war es maäuschenſtill 9 
der Zug auf der Plattform erſchie 
Trompetentuſch, und es trat Earl Gr 
die an den Herzog von Cambridge un 
gen gerichtete Ab reſſe zu verleſen. 

Der Herzog erwiderte: „Wir könne 
Ehrenamt, ſie bei 


ſeins im Geſichte trug 


preußiſcher Genera 
Flor umwickelt, die Inſignien 
der Bruſt) der Einzige, we 
der Straße mit Zuruf empfan 
empfing auch die Menge im 
als er an der Seite des Spreche 
durchs Gebäude den Rundgang mach 

Dieſer Feſtzug ordnete ſich im 
um 1¼ Uhr und bewegte ſich un 
Gardetrompetern, die Südſeite de 
lang, nach der unter dem weſtlichen 
den ganzen Kuppelraum aus füllen 
fpäter die prachtvollen Sendungen 


nen dem uns von Ihrer 
dieſer Gelegenheit zu 


Maj. übertragenen 
ohne unſer tiefge⸗ 


vertreten, nicht geziemend ge 
fühlte® Bedauern auszuſprech 
ungsceremonie in Folge des 
em ſich die ganze Natio 


te. 
üdlichen Centralhofe h 
ter dem Vortritt von] d 
6 Mittelſchiffes ent⸗ 
Dome befindlichen 
en Plattform. Wo 
der koͤngl. Berliner 


ſchmerzlichen Verluſtes, 
überwältigender Trauer 
Ihrer Maj. entbehren muß. 
Gefühle tiefer Theilnahme 
re Maj. in dem trübſeligen Verluſt, wit dem 
der Almägtige Ibre Maj. und das gefammte Volk 


heilen wir Ihre 


des Verlagsrechtes der „Kölniſchen Zeitung“ nebſt Pa“ 
piervorrath begann heute um 4 Uhr. Erſter Anſteige 
rer war ein Herr Leven, und da keine Taxe geſch 
war, fo bot derfelbe 50,000 Thlr., Hr. Schulz 100,000, 
Herr Leven 150,000, und nun ging es mit 10, 
Thlr. höher, bis es dem Bevollmächtigten der Wittwe 
Du⸗Mont mit 200,000 Thlr. zugeſchlagen wurde. 
Aus Fulda ſchreibt man der „Zeit“: Prinz Frie 
drich von Hanau (älteſter Sohn des Kurfürſten) if 
von feiner Kunſtreiſe nach Leipzig wieder nach Fulde 
zurückgekehrt. Bei feiner Ankunft fand er die von 
ihm innegehabten Räume des kurfürſtlichen Refideny‘, 
ſchloſſes verſchloſſen, fo daß er genöthigt war, im 
Gaſthauſe abzuſteigen. Jene Maßregel erfolgte auf 
de 3 5 Eve 
ie „ . Ztg.“ berichtigt die Nachricht einigen 
Blätter, daß ſowohl die Südd. Ztg. 5 Kr 15 
„Zeit“ in Frankfurt mit dem 1. Juli d. J. eingehen 
und ſtatt dieſer beiden künftig nur ein Blatt unte 
Beibehaltung des Titels „Südd. Ztg.“ und zwar it 
Frankfurt erſcheinen werde, dahin, daß zwar vorläufig! 
Unterhandlungen in dem angedeuteten Sinne ſtattfän— 
den, dieſelben aber zur Zeit einen definitiven Abichluf 
noch nicht gefunden hätten. In ähnlicher Weiſe äußern! 
ſich die „Zeit“ dahin, daß ein Plan zur Vereinigung 
beider Blätter zu einem einzigen die Betheiligten aller’ 
dings beſchäftige, unter ihnen aber keineswegs ſchon 
zum Abſchluß gediehen, und folglich auch zu vollſtän, 
diger oder theilweiſer Veröffentlichung noch nichl 


reif ſei. 
Frankreich. 

Paris, 6. Mai. Der Miniſter des Innern 

Graf Perſigny, hat fo eben den Präfekten mehrer 
Exemplare einer Broſchüre, die den Bericht über den, 
unter der Benennung „Société du Prince impériale“ 
neuorganiſirten Wohlthätigkeitsverein enthält, über tand 
und dieſer Sendung ein Cirkular beigefügt, das in det 
heutigen Nummer des „Moniteur“ abgedruckt iſt. Dei 
Miniſter erſucht die Präfekten, die auf dieſe neue Gr 
ſellſchaft bezüglichen Documente in den Gemeinen mög’ 
licht zu verbreiten, und hofft, daß die Maires zul 
Würdigung dieſer durchaus chriſtlichen Stiftung nach 
Kräften beitragen mögen. — Der König von Holland 
und der General v. Goyon wurden geſtern Abend hies 
erwartet. Es iſt aufs neue ſtark von dem Projekte 
der Verheirathung der Prinzeſſin Anna Murat mit dem 
Prinzen von Oranien die Rede, allein in diplomatiſchen 
Kreiſen will man, vielleicht mit Unrecht, nicht an del’ 
ſen Ausführung glauben. Der König von Holland 
kommt zunächſt allein, und der Prinz von Oranien 
wird erſt in einigen Tagen ſeinem Vater folgen. Die 
gibt beſonders zu dem Gerüchte Veranlaſſung, daß dit 
Unterhandluugen im Gange, aber noch nicht beenden 
find. Die Königin von Holland hat vorgeſtern dad 
Schloß von Meudon beſucht, wo der Prinz Napoleon 
und die Prinzeſſin Clotilde die Honneurs machten. 
Auf dem Privat⸗Gute des Kaiſers Villen uve-Letang 
wird zu Ehren des Königs ein glänzendes Feſt gege⸗ 
ben. Das reſtaurirte Schloß von Malmaiſon ſoll mäh’ 
rend der Anweſenheit Ihrer bolländiſchen Majeſtäten 
eingeweiht werden. Der Kaiſer, die Kaiſerin und die 
Königin reifen dem Könige bis nach Gompiegne ent⸗ 
gegen, und es läßt ſich nicht leugnen, daß man dem 
ganzen Beſuche einen intimen Character zu geben 
ſucht. — In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers wurde ein Geſetzentwurf wegen Modification 
der Art. 74, 75 und 90 des Handelsgeſectzbuchs und 
ein anderer wegen Rectification der außerordentliche 
Credite von 1862 vorgelegt. 
Nach dem „Journal du Havre“ iſt der Budget 
commiſſion folgendes von 32 Deputirten unterzeich“ 
nete Amendement zugeſtellt worden: „Art. 2 des Bud“ 
gets der außerordentlichen Einnahmen, welcher ein 
Zuſchlagsſteuer von 10 Fr. per 100 Kilo auf Rob“ 
zucker jeglichen Urſprungs feitiet, it aufgehoben. DI 
in demſelben Artikel enthaltenen Verfügungen hinſichl 
lich der raffinirten Zucker und der Colonialmelaſſe ſind 
gleichfalls aufgehoben. Art. 4 iſt inſofern er die Zuf 
ker eee 

Man ſchrribt aus Paris nachträglich zum Pre 
ceß Mirdd: Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß de 
Generalprocurator gegen das Urtbeil des Appellbofe⸗ 
in Douai an den Caſſationshof appelliren wird. Dielt 
Appellation würde indeſſen in keinem Falle an ne 
Lage des Herrn Mirès eiwas ändern. Aber das Ge, 
ſetz giebt der Staatsanwaltſchaft in ſolchen Fällen eine 


Nothwendigkeit überzeugt, dem Staatshaushalte jede 
thunliche Erleichterung zu Theil werden zu laſſen, gleich⸗ 
wohl durch eine ungeitige Reducirung die Schlagfer⸗ 
tigkeit der Armee nicht in Frage ſtellen durfte, daß 
daher bei dieſer Verminderung beide Factoren nicht un⸗ 
berückſichtigt bleiben durften und auch in Hinkunft be⸗ 
rückſichtigt werden müſſen. Was fpeciel die Reduction 
anbelangt, ſo wurden 36 Bataillone auf einen niede⸗ 
ren Stand herabgeſetzt, wodurch bei 13.000 Mann mit 
Urlaub gehen; durch Auflöſung der Depot⸗Escadrons 
und Verminderung des Standes bei der Cavallerie wur⸗ 
den 1800 Mann und 1000 Pferde außer Verpflegung 
gebracht, endlich ſechs dritte Bataillone und ein Hu⸗ 
ſaren⸗Regiment aus Italien in die inneren Provinzen 
verlegt. Wir können, ſagt die „Mil. Ztg.“, bei dieſer 
Gelegenheit nach glaubwürdigen Mittheilungen verſi⸗ 
chern, daß in kürzeſter Zeit noch namhafte Reducirun⸗ 
gen in der Armee eintreten werden. 7 

Nach einem Circularerlaſſe des k. Statthalters in 
ungarn an ſämmtliche Comitatsbehörden und die 
Bürgermeiſter der Schweſterſtädte hat Se. Excellenz 
vielfach in Erfahrung gebracht, daß in zahlreichen Co⸗ 
mitaten ſowohl in der Adminiſtration als in Civil- und 
Straſprozeſſen, hauptſächlich aber beim Grundbuchs⸗ 
weſen und den Agenden der Waiſenangelegenheiten, 
endlich im Kanzleifache, ſich die Rückſtände fo ſehr 
angehäuft haben, daß deren Aufarbeitung und Erledi⸗ 
gung durch die vorhandenen Kräfte trotz aller Anſtren⸗ 
gung nicht möglich iſt, und in Folge davon den Be⸗ 
hörden aufgetragen, über die in ihrem Amtsrayen 
wohnenden disponiblen k. k. Beamten die Namensli⸗ 
ſten anzufertigen und ungeſäumt vorzulegen, damit 
deren Zutheilung zu dem beabſichtigten Zwecke verfügt 


werden könne. 
Deutſchland. 

Die Küſtenbefeſtigungs-Commiſſion, von 
Travemünde und den mecklenburgiſchen Küftenpläßen 
nach Hamburg zurückgekehrt, ging demnächſt nach der 
Unterelbe, Cuxhaven und der Weſer, und iſt jetzt wie⸗ 
der in Hamburg verſammelt, um den nach Frank⸗ 
furt abzuſtattenden Bericht zu berathen. 5 

Nach Berichten aus Berlin vom 7. Mal, wurden 
die früheren Berliner Abgeordneten ſämmitlich, Kühne 
ausgenommen, wiedergewählt; für dieſen letzteren wurde 
von Hennig⸗Plonchott von der Fortſchrittspartei gewählt. 
Soweit Telegramme aus den Provinzen bisher vorlie⸗ 
en, hat meist die Wiederwahl der früheren Abgeord⸗ 
neten ſtattgefunden, u. a. auch jene v. Waldeck, v. Sy⸗ 
bel, Kämmerer Hagen und Carlowitz. Auch die neu⸗ 
gewählten Candidaten gehören meiſt der Forſchrittspartei 
an. Die katholiſche Fraction, wie jene Grabows haben 
eingebüßt, die ſtreng conſervative mindeſtens nicht ge⸗ 
wonnen. Von conſtitutionellen Kapazitäten fehlen bis⸗ 
her u. a. v. Vinke, Simſon. Miniſter v. d. Heydt 
unterlag in ſeinem bisherigen Wahlkreiſe Elberfeld ge⸗ 
gen Alfred v. Auerswald und Kühne; von den Mini⸗ 
ſtern iſt bisher keiner gewählt, von den abgetretenen 
Graf Schwerin. 4 

Der königlich preußiſche Geſandte in Turin, 
Graf Braſſier de St. Simon, iſt am 6. d. mit Urlaub 
in Berlin eingetroffen. 

Aus Frankfurt a. M., 5. Mai, läßt ſich die 
„Allg. Zig.“ telegraphiren: „Die heutige Verſamm⸗ 
lung der Weinproduzenten und Schaumwein⸗Fabrikan⸗ 
ten beſchloß den preußiſch⸗franzöſiſchen Ham 
dels vertrag im ganzen und einzelnen für verwerſ⸗ 
lich zu erklären. Die Weinhändler find für den Ber? 
trag unter der Bedingung des gänzlichen Wegfalls der 
Uebergangsſteuer.“ 

Aus Göppingen ſchreibt man unterm 1. Mai 
dem „Schw. M.“: Unſere bedeutenpften Wollmanu⸗ 
facturiften find mit dem franzöͤſiſchen Zollvertrage nicht 
zufrieden. Man vermißt bei den Zolläsee dos Sy. 
ſtem der Gleichheit; es fol ſich überall de Waage zu 
Gunſten der Franzoſen auf Koſten der Deutſchen 
neigen. 5 
In Göttingen wurde am 5, P. eine Geſellſchaft 
von Bürgern, in welcher v. Bennigien anweſend war, 
durch die Polizei aufgelöst. Bennigſen, welcher deß⸗ 
halb heute interpellirte, wurde vom Grafen Borries 
auf den Beſchwerdeweg en u‘ 

Herr M. Du⸗ Men cee 19 zeigt an, daß das 
Verlagsrecht der gal i eitung“ von den Ber 
theiligten wieder erwon f iſt und das Inſtitut in ganz 
unveränderter Weiſe for ei wird. Ueber den Ver⸗ 
kauft ſelbſt berichtet die Bonner Ztg.: Der Verkauf 


dieſes Reichs beimgeſucht hat. Es iſt unmöglich, das ter deſſen Kuppel das Orcheſter und der geladenen 
uns heute gebotene Schauſpiel zu 3 ohne . 15 Spigreiben feiner harrten. - 
ſchmerzlich daran gemahnt zu werden, wie viel wir Auf einer reich verzierten Eſtrade im öſtlichen 
Alle an dem erlauchten Prinzen verloren haben, mit] Dome, in Brom! 1 5 dem großen Orcheſter, nahmen 
deſſen Namen die erſte große internationale Ausftellung | die Prinzen, umgeben von den andern Stellvertreter“ 
eknüpft war, und der mit frinem umfaſſenden Geiſte] der Königin heil 1 Plat ein, und jetzt begann del 
und feinem klaren Urtheil die wohlthätigen Folgen] muſikaliſch beil der Feier mit Mayerbeer's Feſtou⸗ 


derartiger Unterne i OD verture. Ueber den Werth dieſer Compofiti a 
hmungen für das Land richtig er unter den biefigen Muſikritikern nur 2 2 = 


faßt hatte, Mir fi ; t, Sie 4 

des warmen Sue Fe De a M. 7 er zur ein lobende Stimme. 

für die Austellung im Herzen trägt, ſowie der innig⸗ it das Wert eine manneskräftigen Meiſters reich al 
2 erhebenden Momenten, an zarter Melodie und gewol 


ſten Wüuſ ; olg derſelben e 5 4 
den 8 3 a und den tiger Inftrumentation, die im Finale einen gigantiſchel 
Eifer und die Energie lohnen möge, mit welcher das San e erreicht. Ihre Wirkung auf die Zuhöte 
Unternehmen, getragen durch die berzliche Mitmirbung 3 obl geeignet, den Compniſten, der unter dal 
ausgezeichueter Männer aus den verfhiedenfien, * Rüh gäften in vorderſter Re he ſaß bis zur tiefſtel 
dern, verwirklicht worden iſt. Wir Lg N u zu ſtimmen. Der laute Beifalsfturm, 1 
lem Herzen in das Gebet ein, daß . 5 Ge⸗ en die Prinzen und das ſich felbft ignorirende Orche 
Ausftelung von 1862 nicht allein die * ane ſter ſammt dem Chor und den anſtoßenden Galerien 
nuſſes und der Belehrung, 1 = 1 ein wichtiger einſtimmten, drang hinüber bis nach dem enigegenge“ 
Ring in der Kette internationaler Au ar ungen werde, |jeßten Dome und war fo lebhaft, daß das draußen 
durch welche die Völker ber en einander im edeiften | ſtehende Volk welches von der Muſik doch fo viel mi 
Welteifer ſich nähern und die gt sten Vortheile für ſich gar nichts hören konnte, luſtig mit einſtimmte. Be 
erringen ſollen.“ Inn 3 nedett's Muſik zu Tennyſons Ode ift ein Choralgeſang 
Hiermit war die Ceremon Im weſtlichen Dome ohne neuen überraſchenden Gedanken, aber breit au, 
beendigt, und der Zug, der ſich jetzt erſt recht entfals gelegt und für die Gelegenheit wohl berechnet, wäh 
ten konnte, bewegte ſich durch die ganze Länge des|ren Aubers Compoſition friſch und froh mit lauten 
Mittelſchiffes hinüber zum öſtlich gelegenen Dome, uns | Trompetentönen in die Welt hinaus halll. Dem Ot 


ä 


die Rede auf den Herzog von Modena. 


Friſt von zwei Monaten, um zu appelliren wenn der 
Generalprocurator glaubt, daß der betreffende Urtheils⸗ 
ſpruch gegen Geiſt und Doctrin der Geſetzgebung ver⸗ 
ſtoße; pflichtet der Caſſationt hof dem Appellanten bei, 
ſo retablirt er in ſeinem Erlaſſe die wahre Doctrin 
und verhindert dadurch, daß der Urtheilsſpruch in fpä- 
teren Fällen als Präcedenz angerufen werden könne. 
Italien. 

Aus Turin, 3. Mai, wird der „Oeſt. Ztg.“ ges 
ſchrieben: Garibaldi hat gewiſſe Zuſagen von der 
Regierung erhalten, welche günftig für feine Pläne lau⸗ 
ten. Der Preis dafür, daß er nicht nach Neapel ging, 
während der König ſich daſelbſt aufhält, wie es eine 
immenſe Majorität ſeiner Partei wünſchte, mußte von 
der Regierung theuer bezahlt werden. Sie werden bald 
ſeine Reden leſen, welche beweiſen und zeigen, welcher 
Art dieſer Preis geweſen iſt. Ich kann Ihnen auch die 
beſtimmte Verſicherung machen, daß Garibaldi wieder⸗ 
holt eingeladen wurde, ſich nach Griechenland zur Un⸗ 
terſtützung der dortigen Inſurrection zu begeben, und 
noch nicht definitiv abgelehnt hat. Durch zwei ſeiner 
Freunde, Tasca und Cucchi, läßt er entſchieden die 
Nachricht, als ob in feinem Namen Werbungen ver⸗ 
ſucht würden oder ſchon ausgeführt worden wären, de⸗ 
mentiren. Er mißbilligt offen jeden in dieſem Augen⸗ 
blick und dieſer Hinſicht zu unternehmenden Schritt, 
wirft aber andererſeits in ſeinen letzten Briefen mit 
dem Wort Canaglia ſo ſehr um ſich, daß ſelbſt die 
ruhigen Piemonteſen einen Ekel an dieſem unwürdigen 
Style empfinden. Seine Riiſen ſchienen ihn ſehr an⸗ 
gegriffen zu haben, dem er muß 9 bis 12 Tage auf 
Anrathen eines Arztes eine Cur in Trescome gebrau⸗ 
chen. Es beſtätigt ſich heute, daß Menotti Garibaldi 
ſeine Demiſſion als Commandant der zur Unterdrückung 
des Brigantenunweſens beſtimmten genueſiſchen Frei: 
willigen eingereicht hat, und wahrſcheinlich dieſe ganze 
Expedition unterbleibt. Sir James Hudſon hat Him⸗ 
mel und Hölle beſchworen, um dieſe Expedition zu bins 
tertreiben, und hauptſächlich um Garibaldi zu bewegen, 
feinen Sohn zur Demiſſion zu veranlaſſen. Eıft als 
ihm dies gelungen war, reiſte der engliſche Befandte 
von hier ab. 

Im Turiner Senate brachte am letzten April 
Chiefi (ein geborner Modeneſe, der im Jahre 1848 
des Hochverraths angeklagt, flüchtig wurde) abermals 
Er fragte, 
wie es mit dem gegen den Herzog eingeleiteten Prozeſſe 
ſtehe, welcher die Zurückſtellung der von demſelben mit⸗ 
genommenen koſtbaren Medaillen und Manuſcripte zum 
Gegenſtande hat. Dies Verfahren des Herzogs gab 
bekanntlich den Vorwand, um deſſen Alodialgüter mit 
Beſchlag zu belegen. Der Finanzminister erwiderte, 
daß die Regierung keine neuen Berichte über die An⸗ 
gelegenheit habe. , 

Die Prinzen Humbert und Amadeus von Sardi— 
nien treten im nächſten Monat ihre große Reiſe an; 
ſie beſuchen die Inſel Sardinien, Neapel, Sicilien, 

onſtantinopel und Aegypten; Senator Sismonda be: 
gleitet die Prinzen. 

Die „Allg. Zig.“ bringt aus Neapel einen ein⸗ 
gehenden Bericht über den Einzug des Königs. 
Es heißt darin: Wie zu erwarten, war ganz Neapel 
auf den Beinen um den Einzug anzuſehen. Die hin 
ter dem Spalier der Nationalgarde ſtehende Volks⸗ 
maſſe nahm den König allerdings ziemlich kühl auf; 
doch verſchwand ihr Schweigen unter dem lauten Ger 
ſchrei der zerlumpten mit dem Wagen mitziebenden 
Geſellſchaft. Nur mußte es auffallen, daß die Hüte 
den Leuten wie angewachſen auf dem Kopf ſaßen. Bei 
der Serenade wurden die Muſik- und Feuerwerkösſtücke 
recht kräftig, das Erſcheinen des Königs weniger laut 
applaudirt. Die Beleuchtung war glänzend. Der ganze 

mpfang, welcher der Stadt Neapel nicht weniger als 
80.000 Ducati koſtet, war mit Geſchick und Geſchmack 
in Szene geſetzt. Man kann denſelben am beſten be⸗ 
zeichnen, wenn man von ihm ſagt; es war ein Emp⸗ 
fang für 80.000 Ducati. Die Garniſon hatte man 
aus Vorſicht 
vel, Tondern in Bataillonskolonnen auf Plätzen aufge: 
nuch berühren beit von dem kenn Bug, en 

n. i e 
mußten — benen Morgen bis zum 
unter der glühenden neapoiſtaniſchen Sonne auf dieſen 
Matzen ſtehen. Die Nationalgaree, welche — nie⸗ 
mals mit ungeladenen Gewebken ausrückt, hatte den 
beſtimmten Befehl diesmal keinen Schuß im Laufe 
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zum Theil ſehr com. 
los zweimaliger Probe 
mit e Vir⸗ 
uoſità - t der Anerkennung 
MAR aufführte, darf ein Wor wie die Mufit 


ang, ſo lautet heute die Antwort: Ueber alles Er⸗ 


u 
t 


zuſamaſſe, an die die Schallwellen ſich bra⸗ 
halb . wahre Wunder bewirkt. 
London ein für die . ungefähr las der Biſchof von 
Gebet. Auf dieſes fol elegenbeit beſonders abgefaßtes 
. gte Händ 1 7 
lujah“ und das „Amen“ ndels gewaltiges „Halle 
di um N ſeinem Meſſias. Nach 
Am Bun — * „ die Volkshymne ange⸗ 
immt, bei dere ich das 
des Gebäudes angeſammelte Publlkatn haft mg 
Laupt entblößte. Hierauf ſprach der m 8 8 
ambridge mit weittönender Stimme; „Auf Befehl 
er Königin erkläre ich nun die Ausſteuung Göffnet. 
— ſolgte eine langgezogene Trompetenfanfare, . 
wit war die Eröffnungsfeier beſchloſſen, denn nur 
an Theil des Feſtzuges begab ſich noch nach den Hau: 
fä 4 der Gemäldegalerie, welche nun, gleichzeitig mit 
mmtlichen einzelnen Abtheilungen erſchloſſen und 


nicht zur Bildung des Spaliers verwen: Arbei 


Big ausgerüſteten Soldaten] 3 


Gedräng 


zu haben. 400 Poliziſten in Uniform und 300 in 
Civil waren auf dem Wege des Königs vertheilt. Sie 
hatten beſondere Inſtructlonen für den Fall, daß ir⸗ 
gend Jemand aus dem Volke eine Waffe ſehen ließe. 

Ein vom 24. April datirter Erlaß der neapolitani⸗ 
ſchen Verwaltungsbehörde illuſtrirt hinreichend die Nach⸗ 
lichten von der Begeiſterung, mit der die Bevölkerung 
den König Viktor Emanuel empfangen haben ſoll. Der 
Erlaß lautet: „Niemand, ſelbſt kein Beamter des Bd: 
niglichen Hauſes, darf den k. Palaſt betreten, ohne mit 
einer Karte verſehen zu ſein, auf der das ſavoyiſche 
Wappen angebracht iſt und auf welcher ſowohl der 
Name des Empfängers; als die Unterſchrift des ausſtel⸗ 
lenden Beamten vorhanden ſein muß. 

Oer franzöſiſche Geſandte iſt an demſelben 
Tage wie der König, aber nicht wie dieſer mit der 
Flotte angekommen. Der türkiſche Geſandte Ruſtem 
Bey war ſchon vorher hier, der engliſche Geſandte 
wird noch erwartet. Das ganze diplomatiſche Corps, 
welches angeblich den König nach Neapel begleiten 
ſollte, beſteht alſo vorläufig aus Herrn Benedetti, Ru: 
ſtem Bey und dem griechiſchen Geſchaͤftstraͤger. 

Amerika. 

Berichte aus Buenos Apres melden, daß für 
den 25, Mai (den Jahrestag der Revolution, durch 
welche am 9. Juli 1816 die Unabhängigkeit des Lan⸗ 
des zu Stande gekommen war) eine Einberufung der 
Abgeordneten der Provinzen, welche den argentinifchen 
Staatenbund bilden, ſtattgefunden hatte. — Mendoza 
war wieder durch ein Erdbeben heimgeſucht worden, 


welches kaum weniger heftig als das vorjährige war, |? 


dem der größte Theil der Stadt zum Opfer fiel und 
das mehrere Menſchenleben koſtete. 


Local und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 9. Mai. 

Franz Wezyf, deſſen ſterbliche Hülle am 6. d. unter dem 
lebhaften Antheil der ganzen Stadt zur letzten Ruheſtätte auf 
dem hieſigen Friedhofe gebracht wurde, war der im Jahre 1785 
zu Witalin (in Podleſen) geborene Sohn des Warſchauer Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Wojewoden von Sandomir Kafimir W. und 
Maryanna Boguskawska. Nach Beſuch der öffentlichen Schulen 
in Biala, Eufow und Warſchau, beendigte er feine Univerſitäts⸗ 
ſtudien in Krakau unter dem Mectorate des gelehrten Philologen 
und Ueberſetzers klaſſiſcher Werke Hyacyntb (Jacek) Przybylski. 
Als Aſſeſſor des Appell ztionsgerichtes und Richter des Tribunals 
erſter Inſtanz trat er unter den glanzendſten Auſpitien 1807 in 
den Civildienſt des aus preußiſchem Antheil Polens neucreirten 
Herzogthum Warſchau. Nach Anſchluß der von Galizien hinzu⸗ 
gekommenen Lubliner, Sandomirer und Krakauer Wojwodſchaften 
repräſentirte er in dem zweiten Landtage von 1810 als Abgeord⸗ 
neter den Biakaer Kreis. Der franzöſiſche Reſident in Warſchau, 


Baron Bignon, deſſen diplom 6 
und polniſch vom ſſen diplomaliſche Memoiten unlängſt in Pari 


ren Stellen die ehrenvollſte Erwähnung. Im Jahre 1812 war 
er einer der 12 Mitglieder des Rathes der Conföderation unter 
dem General von Podolien Fürſt Adam Czartoryski. Seit dem 
Fall Napoleons und Schaffung des Königreiches Polen durch den 
Congreß nahm er feinen befändigen nur im Jahre 1830 auf 
kurze Zeit unterbrochenen Aufenthalt in Krakau, wo er bis zu 
ſeinem Tode (4. Mai 1862) verblieb, fern von öffentlicher T. 

tigkeit, nur ausſchließlich litexariſchen und poeliſchen Arbeiten 
ſich widmend. Erſt vor ſechs Jahren, zum Präſidenten des Kra⸗ 
fauer Gelehrtenvereins gewählt, trat der Greis abermals mit ju⸗ 
gendlichem Feuer aus feinem; Nillen Privatleben, um bis an fein 
Ende ununterbrochen einem Gedanken zu leben, dem Verein, 
der nach Trennung von der Univerſität ohne eigenes Obdach be⸗ 
fand, dieſes zu ſchaffen. Die häufigen Notizen, welche auch wir 
In dieſer Hinficht Ie das ſtattliche Gebäude auf der Staw⸗ 
tower Sttaße, welche bereits den Muſeen und Seſſionen des Ber⸗ 
eins gastliche Unterkunft bietet, obgleich noch nicht in allem voll⸗ 
endet, die rührende Rede, mit welcher er ale Präſes im Jahre 
1857 der Nation dieſe Angelegenheit an's Herz legte, die, ſeiner 
Zeit von uns faſt wörtlich wiedergegeben, er ſelbſt als Schwa⸗ 
nengeſang bezeichnete, find Denkmäler feiner aufopfernden Aus⸗ 
dauer für die einmal gefaßte Idee. Der Zauher ſeines Namens 
og von allen Seiten größere und kleinere Opfergaben herbei. 
Mit Wort und Schrift wirkte er unabläſſig für dieſen Zweck 
Als feinen liebſten Titel nannte er ſelbſt den eines „Quäſtor“ 
dieſes Baues. Seine vielbekannten poetiſchen Schöpfungen m 
Das befreite Rom, hiſtoriſche Scene in 1 


Acten (1811); Di 
umge genden Krakau's, Poem (1820); Gliüski, Trauerspiel 
(4822); Bolestaw der Kühne (1822); Wanda, Drama (1826); 
Wladystaw Tokletek und Sigmund von Samtet (Szamotuly), 
zwei 1828 und 1830 in Warſchau erſchienene hiſtoriſche Romane, 
außer vielen anderen bei verſchiedenen Gelegenheiten bis in das 
letzte Jahr feines Lebens entſtandenen Gedichten und literariſchen 

tbeiten. Das große hiſtoriſche Drama „Interregnum“ iſt in. 
Auszügen bekannt. 
„Auch ich“ (der Schriftſtellerin Gabriele Günther⸗Puzyna ger 
widmet), eine Uebertragung von Wirgils Aeneide und ununterbro⸗ 
chen fortgeſetzte Memoiren ſeiner Zeit im Manuſcript geblieben. 
u den Zierden der „Warſchauer“ Poeſie gehören feine unter 
dem Einſiuß der Napoleoniſchen Siege geſchriebenen Oden, die 
ihm den größten Dichterruf eingebracht. Kein geringes Verdienſt 
erwarb er ſich als Mitglied des berühmten Vereins der War⸗ 
ſchauer Freunde der Wiſſenſchaften dadurch, daß er zu einer Zeit, 
wo Racine und Voltaire für dramatiſche nee plus ultra galten, 


———. . — — 


bald von einem ſehr zahlreichen Publicum erfüllt 
wurden. £ 

Das rege Treiben im Hydepark und den Straßen 
la noch bis gegen Abend fort. Denn es währte 
ange, bis alle Gäſte ihre Wagen und dieſe wieder im 
ein e den Rückweg finden konnten. Zudem hatte 
ES an Theil Londons Feiertag gemacht, und von 

rganteren Wagen waren faſt alle geſchloſſen. Es 


zur Ausſtellung 83 2 Bewegung in den 


Zur Tagesgeſchichte. 


„ Die Nordbahndirektion bat veſchlo en, die Ausführun 
der Gtatue des Baron Re 0 ß und der lege be Perf d 
pel 28 den Die” ! dem Bildhauer, Hrn. Meir. 
ner in Wien zu überlaſſen. : 

„ Am 6. und 7, d. jolten in Wien die zur Verlaſſenſchaft 
des Grafen und der Gräfin von Montemolin gehörigen Pretio⸗ 
fen feilgebofen werden. Es befinden ſich darunter 4 Brillantdou⸗ 
quets im Werihe von 8832 fl. 8280 fl, 4002 en und 3643 fl. 
zwei Schlſeßen im Werhe von 5520 fl, ein Collie im Werthe 
von 4117 fl. 92 kr. ein Sevigne im Werthe von 2898 fl. zwei 
Brillant. Chemiſettenknöpfe im Werthe von 2318 fl. 10, 

Ole „Preſſe“ ſchreibt: „Kaum if die Kalab'ſche Ge⸗ 
ſchichte etwas veraltet, jo erfahren wir, daß ſeit einigen Mona⸗ 
teu auf der Route Klaufenburg » Hermannſtadt bei 10 Fälle von 
Diebſtählen und Spoliirungen bei Geldpoftſendungen vorſielen und 
dugeachtet der Verhaflung des verdächtigen Condutteurs doch 
dieſe Unfüge noch fortdauern; daß in Galizien ein Poſtillon im 


„Czas“ publicirt worden, thut feiner an meh⸗ L 


Ebenſo find bis jetzt eine Luſtſpieldichtung | 23 


der Nation die Größe Shakeſpeares enthüllte. Eine zu er⸗ 
wartende Sammlung feiner Geſammtwerke wird es erſt möglich 
machen, unparteiiſch den Rang zu bezeichnen, den der Dichter 
Franz Moäyf einzunehmen berufen iſt in der Reihe der polni⸗ 
ſchen Sommitäten. 

Wie alljährlich wurde geſtern der St. Stanislaus⸗Tag 
hier, wie in Warſchau und Poſen, feierlich begangen, vornehm⸗ 
lich auf der „Skalka,“ wo der heil. Biſchof den Märtyrertod 
erlitten, in der Kathedrale, wo er begraben liegt uud in der 
Marienkirche, wo wie gemeldet, dem Schutzpatron der Schmiede 
zu Ehren vor dem ihm geweihten Altar eine Votivmeſſe celebrirt 
wurde. 

Hochw. Val. Serwatowski hat am St. Stanislaustage 
eine weitere Collecienquote von fünf Dukaten in Gold, 18 Tha⸗ 
lern und 54 fl. öſterr. Währ. nach Gleiwitz für das katholiſch⸗ 
polniſche Waiſenhaus abgeſchickt. 

Die hieſige Kunſtausſtellung wird am 19. d. geſchloſſen. 
Die Gemäldeverlofung findet am 26. d. ſtatt. 


. bbb 

Handels und Börfen Nachrichten, 
Wien, 5. Mat. Der Auftrieb auf unſerem Schlacht. 

viehmarkte (St. Markſer⸗Linie) betrug: f 

1072 ungar., 1402 galiz., 197 inländ., zuſamm. 2671 St. Ochſen 


davon wurden angekauft v. hieſigen Fleiſchern „ 1622 15 17 
a 4. „ Lon Landfleiſchern „„ 995 „ „ 
außer dem Markte angekauft 


" 7 ” 
„ 4 [7 
wie oben „ 

1 5 ” [2 


2 1836 „ 
— 700 Pfd. — Anlaufd- 


unverkauft gingen aufs Land 


Im ganzen gingen aufs Land 
hier blieben 
Schätzungsgewicht pr. Stück: 530 
preis pr. St.: 140.— — 210.— — pr. Centner 26.— — 
3 — — 4. Mai, Die h ö 
e 7 4. „ Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
De (m fl. öſt. W.): Ein Degen Weizen 4.60 — area 
2.57 — Gerſte 1.95 — Hafer 1.17 — Erbſen 3.25 Bohnen 
75 — Hirſe 2.— — Buchweizen 1.80 — Kufurutz 
— Erdäpfel 1.20 — 1 Klafter hartes Holz 8.40 — weiches 
6.— — Futterklee —.— — 1 Zeniner Heu 1.— — 1 Zent⸗ 


ner Stroh —.60. 
Die heutigen Preiſe find (für ei- 


era Sl 
nen preußiſchen effel d. i. über 1 Suber⸗ 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agios Garnez in Pr. Silber 


beſter mittler. ſchlecht. 
85 81 72 — 76 


Weißer Weizen 83 — 

Gelber 7 „eu en 2.82 — 83 80 70 — 75 

Rog en I ar 59 — 60 58 54 — 57 

Ge . — 38 — 40 36 34 — 35 
afer „ meins „en 28 24 22 — 23 
F 58 50 44 — 47 
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Rübſen (für 150 Pfd. 
e — — —— — 
reiſe des Kleeſamens (für ein Zollzentner — 39%, Wien 
Po. in Pr. Zhalern = 1,87%, lr Of. 28. außer Wplo): 

Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: 
beſter. . . . 17— — 18— beſter . . 12— — 12%8 
guter. . . . 14— — 15% guter 10% — 11¼ 
mittlerer. . . 11— — 12— mittleren . . 8¾ — 9¼ 
ſchlechterer. . 8- — 10— ſchlechterer .. 

Paris, 6. Mai. Schlußcourſe: Zperc. Rente 71.—. 
4 pere. 97.95. — Staatsbahn 530. — Ctedit⸗Mobilier 855. — 
+ gels 1 

onſols mit 94 
Lande mal gemeldet. 
: ondon, . Mai. Schluß Con ols 93%. = 
Disc. 3%, — Silber 61¼ — Wien rg 
Paris, 7. Mai. Schlußcourſe: Zpere. Rente 70,80. — 
4½perc. Rente 97.70. — Staatsbahn 530. — Credit⸗ Mob. 
845. — Lombarden 607. 

Conſols mit 93% gemeldet. 

Haltung träge, unbelebt. 

London, 7. Mai. Conſols 93 ¼. — Wien fehlt. — 
Lomb.⸗Disconto fehlt. — Silber 61 ½ bis 61Y.. 

Berlin, 7. Mai. Freiw. Anl. 10 1½. — öperc. Met. 56% 
— 1854er Loſe 76%, — Nat. Anleihe 65%. — Staatsbahn 
ich. — Credit⸗Actien 86. — Credit⸗Loſe 69. — Wien 
fehlt. 

Frankfurt, 7. Mal. percent. Met. 54. — Wien 118%, 
7 Banlactien 777. — 1854er Loſe 74, — National⸗Anlehen 
64%. — Staatsbahn 243. — Cred.⸗Act. 202 ¼½. — 1860er Loſe 
77%: — Anlehen 1859 71. 

Hamburg, 7. Mai. Credit⸗Actien 88 /. — Wien —. — 
National-Anleyen 65. Wenig Geſchäft. 

Amſterdam 7. Mai. Dort verzinsl. 72%. — öpercent. 
Met. 5 7 2½perc. Metall. 26 ¼. — National » Anlehen 
61 Ya Wien j \ 71 nc 
* Ai, 6. Mal. Nattonal⸗Anieven zu 5% mit Jäͤnner⸗ 
Inn 85.20 Geld, 8530 Waare, mit April-Coup. 85.40 Geld- 
85.50 Waare. — Neues 1 vom J. 1860 zu 500 fl. 98.75 
Geld, 98 85 Waare, zu 100 fl. 103.75 G., 104. — W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligattonen zu 5% 73. — G. 73 50 W. 
— Aktten der Nationalbank (pr. Stück) 858 — G. 860,— W. 
— der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr 
Währ. 222 90 G. 223 — W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. 2267.— G. 2269.— W. — det Galtz.⸗Karl - 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.- M ze. mit Ein ahlung 238 — C. 

850 W. — Wechſel auf (3, Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 109.50 G. 109.75 W. — London, fü: 
10 Pfd. Sterling 13110 G. 131.20 W. — K. Münzdukater 
6 24 G. 6.25 W. — Kronen 18.— G. 1804 W. — Navo 
leond'ors 10.42 G. 10.43 W. — Ruſſ. Imperiale 10.70 G. 
10.72 S 1.95 G. 1.95 ½ W. — Silber 130.— 
G 130. . r 

Lemberg, 6. Mai. Am geftrigen Markte verkaufte man 
durchſchnittlich 1 Metzen Weizen (82 Pfd.) 4 fl. 65 kr.; Korn 
(75 Pfd.) 2 fl. 81 kr.; Gerſte (00 Pfd.) 2 fl. 75 kr.; Ha⸗ 


— —...—— 


Einverſtändniſſe mit einem Paſſagier zwiſchen Mielte und Dem⸗ 
bica die Poſt um 1150 fl. beraubte und dann flüchtig war; end⸗ 
lich, daß die Poſt zwiſchen Croatien und Dalmatien bei Pollay 
gänzlich ausgeraubt wurde (wie es ſcheint, mehr in der Abſicht 
auf militäriſche Depeſchen als Geld).“ 

Am 23. v. M. fand in der Kirche des missions &tran- 
geres zu Paris die Vermählung der jüngeren Tochter des Dich⸗ 
ters Adam Mickie wicz, Helena, mit dem 9 Hrynie⸗ 
wieckl, dem in Frankreich gebornen Sohn polniſcher Emigran- 
ten ſtatt. Unter den 400 Zeugen der Feier befand fidy außer 
Polen eine Anzahl Franzoſen, Unter anderen der Adjutant des 
Prinzen Napoleon, Oberſt Franconniere, der im Namen des 
Prinzen ein Hochzeitsgeſchenk darbrachte. P. Hieronym Kaysie⸗ 
wicz aus Rom, langjähriger Freund beiderſeitiger Familien, 
Univerfitätscollege des Vormundes der Braut, des Inflitutmit- 
liedes Luis Woloweki, der auf den Rath Adam's aus einem 
Militär Prieſter geworden, jetzt als Kanzelredner und religiöſer 
Schriftſteler einen hervorragenden Rag einnimmt, hielt die 

raurede. 22 
2 r In dem zu Paris bei J. Delalain etſchlenenen „Jahr⸗ 
i ür 1862“ finden ſich die Namen 

buch der öffentlichen Erziehung für 186; \ 
folgender polniſcher Lehrer verzeichnet: Bartlowali, Profeſſor 
der engliſchen Sprache in Meß; Blotiszewski, Profeſſor der 
deutſchen Sprache in St. Etienne; Zarnowaki, der engliſchen 
in Breſt; Koszulsti, der deutſchen in Lille? Kotyngli, der 
deutſchen in Dijon, Odynecki, der deutſchen in Angers; 
Strowekt, der deutſchen in Carcaſſone; Szymangki, der deut: 
ſchen in eyon; Bilins ki, Privat⸗Proſeſſot ves Inſtituts in Monts 
pellier; Mröbleweri, Profeſſor der deutſchen Sprache in Li⸗ 
moges u. ſ. f. Alſo ſieben Polen, und vielleicht noch mehr, 
wenn recht geſucht würde, propagiten das Deutſchthum unter 
den Franzoſen. 


> 


Lomb.- 


ber „(is Pfd.) 1 fl. 70 kr.; Haiden 3 fl. 5 kr.; 
20 561 Grbäpjer 1 fl. 54 kr. — Ein Zentner Heu 1 fl. 15 kr. 
9 66 kr.; Futterſtroh 74 kt.; — Buchenholz per Klaf⸗ 
ter 12 fl. 15 kr. Kieferholz 10 fl. 35 kr. Der Verkauf im 
Kleinen ohne Preisveränderung. 

Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt kamen bloß 56 Stück 
Ochſen, und zwar: aus Mohatyn 50 Stück und aus Dawidew 
De, e e Bu d e vr 
auf \ : ichſen, der 290 Pfund Fleiſch und 
35 Pfund Unſchlitt wiegen mochte, 63 fl.; 25 1 1 
Stück, welches man auf 400 Pfund Fleiſch und 70 Pf. Unſchlitt 


ſchätzte, 95 fl. ö. W. ; 
Krakauer Cours am 7. Mai. Neue Silder⸗Mubel Agio f. 
1% Boln. Baufnoten für 100 fl 


Erbſen 3 fl. 


50 e f 189 verlangt, 355 * 
öftert. rung fl. poln. « . dezahll. — 1 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 77%, W 70 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 129 ver 
langt, 128 bez. — Ruſſiſche Imperiale fl. 1068 verl., 10.54 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.30 verlangt, 10.22 zahlt. — 
Bollwichtig holländiſche Dukaten f. 6.12 erl. 608 bezahlt. — 
Bollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.20 gert, 612 ah. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt l. Coup. f. v. 101%, vert, 101 bez. 
— Halti. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupone in oftert. Wahrung 
J. 82%, verl., 82 bez. — Galiiſche fandbrieſe nebf lau⸗ 
fenden Coupons in Gonvent.⸗Münze fl. 86 % verl., 85%, bezahlt. 
— Grundentlaſtungs + Obligationen: in öſterreichtſcher Währung 
f. 74 verlangt, 73 bezahlt. — National⸗Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. öſderr. Währ. 85 verl., 84 bez. — Aktien 
der Catl⸗ Ludwigsbahn, ohne Coupons voll eingezahlt fl. öfterr, 
Währ. 238 verl., 236 bez. 
Tottoziehung in Lemberg am 7. Mai 1862 
18. 5 28. 85. 2. = 
Die nächſten Ziehungen am 17. und 28. Mai. 


— — — — 
Neueſte Nachrichten. 

Wien, 8. Mai. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
find heute, den 8. Mai, früh von Laxenburg nach Ber 
nedig abgereiſt. 

In der heutigen Sitzung des Herrenhauſes ver⸗ 
las Se. Excellenz Miniſter v. Laſſer die kaiſerliche 
Botſchaft über die Miniſterveranwortlichkeit. 

Dieſe wurde von der hohen Verſammlung mit ei⸗ 
nem begeiſterten dreimaligen Hoch auf Se. Majeftät 
den Kaiſer erwidert. 

Der von Präſidium des Abgeordnetenhuſes dem h. 
Hauſe zur verfaſſungsmäßigen Behandlung übermit⸗ 
telte Geſetzentwurf über Branntweinbeſteuerung wird 
dem oerflärkten Finanzausſchuſſe, eine vom Lemberger 
Erzbiſchofe überreichte Petition gegen das Religions edict 
dem politiſchen Ausſchuſſe zugewieſen. 

Der Bericht der Commiſſion für politiſche und Ju⸗ 
ſtizangelegenheiten über den von dem Hauſe der Ab⸗ 
geordneten abgeänderten Entwurf des Preßgeſetzes wird 
vom Berichterſtatter Fürſt Jablonowski verleſen. 

Da nach Antrag des Präfidenten von der Generals 
debatte Umgang genommen wird, ſo wird die Spezial⸗ 
debatte nur über jene Paragraphe eröffnet, welche im 
Abgeordnetenhauſe Abänderungen erlitten haben oder 
von der Commiſſion des h. Hauſes mit Amendements 
verſehen wurden. Es werden demnach die $$. 3, 11, 
13, 19, 21, 26, 29, 30 und 31 ohne jede Debatte 
und einſtimmig nach dem Vorſchlage angenommen. 

Nächſte Sitzung: Morgen 12 Uhr. Tagesordnung: 
Dritte Leſung des Preßgeſetzentwurfes; Hefe zum 
Schutze des Hausrechtes. 

Hermannſtadt, 8. Mai. Das ſiebenbürgiſche 
Gubernium hat die Repräſentation der ſächſiſchen Na⸗ 
tions⸗Univerſität an Se. Majeſtät den Kaiſer zurück⸗ 
gewieſen. 

Berlin, 7. Mai. Der heutige „Staatsanzeiger“ 
veröffentlicht eine königliche Verordnung vom 4., wel⸗ 
cher zufolge die beiden Häuſer des Landtages auf den 
19. Mai zufammenberufen werden. 

Auch die bis heute Nachmittags eingetroffenen Te⸗ 
legramme beſtätigen die bereits gemeldeten Wahlreſul⸗ 
tate und melden die Wahl v. Vincke's und des frühe⸗ 
ren Miniſters v. Patow. 5 j 

Kaſſel, 7. Mal. Von eilf vom Polizeidirector 
vorgeladenen Landbürgermeiſtern haben heute ſieben die 
Anerkennung der Verfaſſung vom J. 1860 verweigert, 
vier ihre Einſtimmung erklaͤrt. i 

Brüſſel, 7. Mai. Der heutige belgiſche „Moniteur“ 
meldet: Das Befinden des Königs iſt ſich während des 
geſtrigen Tages gleichgeblieben. Abends zeigten ſich 
günſtigere Symptome. f Lee 

Brüſſel, 8. Mal. Nach amtlichen Berichten von 
geſtern Mittag verbrachte der König eine ruhige Nacht; 
ſein Befinden iſt ein wenig beſſer. 5 
Der heutige „Moniteur belge“ meldet: Der Kös 
nig hatte geſtern einen ziemlich guten Tag. Gegen 
Abend ſtellten ſich Abnahme der Kräfte und örtliche 
Leiden ein. Der Herzog von Brabant iſt zurückberu⸗ 
fen und kommt Samstag zurück. hoh 

Paris, 8. Mai. Im Senat wurde die Petition 
des Erzbiſchofes von Rennes verhandelt. Billault hat 
die Rechte der Regierung vertheidigt. Die Vorfrage 
wurde angenommen. 2 

Moſtar, 6. Mai. Zwiſchen Gatzko und Nower 
ſigne bei Salmo raubten geſtern früh Montana te 
und Inſurgenten, welche über die Gebirge kamen, bei 
500 nach Moſtar leer zurückkehrende Transporlpferde. 
Den 90 Eigenthümern, ſämmtlich Chriften, wurden alle 
ihre Effecten und Kleider abgenommen und ſie ſelbſt 
halbnackt, aber unverſehrt entlaſſen. 3 Paſcha 
iſt heute Morgens mit Militär und Baſchibozuks eilig 
dahin abgegangen. 1 3 

Neapel, 7. Mai. Es fand ein glänzender Hofe 
ball ſtatt. Benedetti bat officiel die Ankunft des 
Prinzen und der Prinzeſſin Napoleon angekündigt. Sir 
J. Hudſon iſt bier angekommen. a we 

Newyork, 26. April. Die Unioniften ‚haben 
das Bombardement auf Fort Jackſon, unterhalb New⸗ 
Orleans, begonnen. Es wird nächſtens eine Schlacht 
dei Pitsburg erwartet. Die Geſandten Danemarks 
und tg find nach Monroe gereiſt. Man glaubt, 
daß fie nach Richmond gehen werden. 

eee, Die Franzoſen find nach 
der Hauptſtadi abgegangen. Die Engländer und Spa⸗ 
nier u. befcloffen.ibre Truppen zurückzuziehen. 

Verantworllicher Revacteur: Dr. A. Boczek. 


ſtücke und anderer Effecten findet am 20. Mai 1862 
9 Une Vormittags in dem Handlungslocale der Firma: 
„Leon Liwery“ (Ringplat Nr. 51 n.) ſtatt. Die an 
dieſem Termine über den Schätzungswerth nicht verkauf⸗ 


Amtsblatt. 


N. 1775. Obwieszczenie. (3755. 2-3) 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Jordano- . M. u. J 


wie niniejsz&m obwieszeza, iz Blatzéej Supergan 
mieszezanin. w Jerdanowie w roku 1855 zmarl Krakau, am 6. Mai 1862. 
2 pozostawieniem kodyeylu 2 dnia 31 sierpni# N. 25064. Kundmachung. (3766. 1-3) 


1855 w ktörym ustanowil dziedzicami swemi 87 


i er, ne 
now swoich Juliana i Leona oraz cörkg Jo laſſe vom 12. April 1862 3. 1401/63 im 


2g . 
AR b 63 ustanowionym. - 
Ludwikiem Rozalowskim dla nie Im hehungspunsten bel dem Tezebiniaer Bahnhofe für 
Meile und bei dem Ziegelofen von Trzebinia füc 1 
Meile unter Beobachtung der übrigen bei ärarialmauthen 
geltenden Mauthbefteiungen und Begünſtigungen bewilligt. 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 1. Mai 1862. 


L. 25064. Obwieszezenie. 
Wysokie o. k. Ministerstwo Stanu zezwolilo 


Nr. 7086. Ediet. (3748. 3 


Vom k. k Krakauer Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß der Concurs über das Vermögen 
des Anton Schwarz, Kaufmanns in Wadowioe der 
mittelſt landesgerichtlichen Edictes von 6. Mai 1861 8. 
7778 verlautbart wurde, mit Beſchluß vom Heutigen 


aufgehoben wird. 


8 22, April 1862. A: 
nie — 27 5 „„ Fun 2 wye. C. k. Ministerstwem skarbu 
. 27003. undma 5 3728. 2-3) ] dekretem 2 dnia 12 kwietnia 1862 l. 140] na omy- 
3 Yung = cenie drogi obwodowéj od dworca kolei'zelaznej 


Im Grunde des h. Erlaſſes des k. k. Miniſteriums 
des Inneren vom 26. October 1853 3. 27493 wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Bewerber, 
welche im laufenden Solarjahre 1862 zur Ablegung der 
Staatsprüfung für Forſtwirthe, dann jener für das Forſt⸗ 
ſchutz und zugleich techniſche Hilfsperſonale zugelaſſen 
werden wollen, ihre nach Vorſchrift des h. Miniſterial⸗ 
Erlaſſes vom 16. Jänner 1853 (R. G. B. Stück 
XXVI. Nr. 63 S. 604) belegten Geſuche bis Ende 
Juni 1862 bei dieſer k. k. Statthalterei, und zwar die 
im öffentlichen Dienfte ſtehenden Individuen im gewöhn⸗ 
lichen Dienſtwege, und die übrigen im Wege der betref⸗ 
fenden Kreisbehörden oder Bezirksämter einzubringen 
haben. 

Die Zeit und Art in welcher die Staatsprüfungen 
ſtattfinden werden, werden ſpäter bekannt gemacht werden. 
Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 

Lemberg, am 26. April 1862. 


N. 27003. Obwieszezenie. 


W mysl wys. reskryptu c. k. Ministerstwa — — 
wewnetrznych 2 dnia 26 pazdziernika 1 3 L. 
27493 podaje sig do wiadomosci powszechnéj, ze 
kandydaci, ktörzy w bieägeym roku slonecznym 


w Trzebini do Lgoty prowadzgeej, na korzys6 
konkurencyi na przeciag lat pigeiu. 

Myto pobieraé sig bedzie po 2 e. od kazdej 
sztuki bydla pociggowego w zaprzegu od mili, 
na dwöch stacyach, t. j. kolo dworcu kolei ze- 
laznéj w Trzebini za ½ mili, koto cegielni w Trze- 


drogach rz4dowych istniejgcych uwolnien od opla- 
ty tego. : 
Co sig niniejszem do publiczndj podaje wia- 
domosci. 
Od o. k. galic.. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 1 maja 1862. . 


N. 7388. Kundmachung. 


zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 


fenmärfte abgehalten werden. 

Dieſe Märkte werden jetzt um ſo mehr an Ausdeh⸗ 
nung gewinnen, als nach Mittheilung der Lemberger 
Agronomiſchen Geſellſchaft die meiſten größeren Grund⸗ 


ten Effecten, werden unter dem Schägungspreife am 26. 
„10 Uhr Vormittags hintangegeben werden. 


(3734. 3) jomosei kroackie 


Vom Magiſtrate der kgl. Hauptſtadt Krakau, wird |prosby, podas . ärel 5 
daß mit hoher Be-|w sluabie publicznéj zuajdujg, w drodze swej 


willigung, hierorts an jeden Freitage in der Woche Och: przelosondj wladzy do powiatowego dozorcy szköl 


befiger, Viehzüchter und Ochſenhändler, aus dem öſtlichen 
Theile Galiziens ſich dahin geeinigt haben, ihre, zum 
Wiener Markte an jedem Montage in der Woche be⸗ 
ſtimmte Viehtriebe zuvor in Krakau auszuladen, und an 
jedem Freitage auf den Krakauer Ochſenmarkt zu bringen. 
Eine große Partei Maſt⸗Ochſen iſt bereits auf den 
nächſten am 9. d. M. ſtattfindenden Markt angeſagt. 
Die Herren Käufer werden hiermit zum zahlreichen 


Beſuche ü N 
Das hohe k. k. Staatsminiſterium hat mit dem Er⸗ ſuche dieſer Merkte eingetaben 
Einverneh⸗ 
men mit dem h. Finanz⸗Miniſterium die Bemautung 
der vom Trzebiniaer Bahnhofe nach Lgota führende Kreis⸗ 
ſtraße zu Gunſten der betreffenden Bauconcurrenz vor⸗ 
läufig auf die Dauer von fünf Jahren und zwar mit 
dem Tariffſatze pr. 2 Ne. von einem Stück Zugvieh 
in der Beſpannung auf eine Meile mit den 1 
2 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 
Krakau, am 3. Mai 1862. 


a Bi eun ht ir vadgtgug uni He 


N.4495/951 Concurskundmachung. (3733. 3) 


Für eine techniſche Lehrerſtelle an der mit der Haupt: 
ſchule in Verbindung ſtehenden dreiclaſſigen Unterreal⸗ 
ſchule in Fiume wird der Concurts bis 25. Maid. J. 
ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle, mit welcher der Jahres⸗ 
gehalt von 630 fl. und ein Quartiergeldsbeitrag von 
jährlichen 105 fl. verbunden iſt, haben ihre an den ge 
fertigten Statthaltereirath gerichteten, mit dem Tauf— 
ſcheine, mit der Nachweiſung über die Lehrbefähigung, 
die bisherige Verwendung, dann über die Kenntniß der 
kroatiſchen und italieniſchen Sprache belegten Geſuche 
entweder unmittelbar oder inwiefern fie ſich im öffentli⸗ 
chen Dienſte befinden, im Wege ihrer vorgeſetzten Be⸗ 
hörde bei dem Schuldiſtriets-Aufſeher in Fiume einzu⸗ 
bringen. 

Vom kgl. Statthaltereirathe der Königreiche Dalmatien, 
Croatien und Slavonien. 
Agram, am 7. April 1862. 


N. 4495/51 Ogloszenie konkursu. 


Na techniczna posadg nauczycielskg pray po- 


7 
bini zas, za 1 mile 2 ie m wszelkich przy] laczonéj 2 1 szkolg trzyklasowéj ni2sz&j 
nej 


szkole realnej w Fiume, rozpisuje sig niniejszém 
konkurs po dzie n 2ögo maja r. b. 

Ubiegajacy sie o te posade, 2 ktörg roczna 
placa W kwocie 630 zia. i 105 zla. roeznie na 
pomieszkanie jest polgczona, majg swoje do pod- 
pisanéj Rady namiestniczej wystösowane, w me- 
tryke chrztu, W dowody z uzdolnienia nauczyciel- 
skiego, 2 dotychozasowej aplikacyi, tudzie2 zna- 
o i wloskiego jeryka zaopatrzone 
bo bezposrednio, albo o ile sie 


w Fiume. 0 
Od kröl. Rady namiestniczéj krölestw Dalmacyi, 
Kroacyi i Slawonii. 


Zagrzeb, dnia 7 kwietnia 1862. 


1862 do zlozenia egzaminu rzadowego na gospo- 
darzöw lesnych, tudzies na nadzorcöw lasöw i po- 
mocnıköw a cheg by& 1 
odania wedlug przepieu wys. reskryptu mi- 
— * Anis 16 ana: 853 De P. P. 
ces XXVI. Nr. 63 str. 604) dokumentami za- 
opatrzone najdalej do kohca czerwca 1862 
temu c. k. Namiestnietwu przedloöy6 maja, mia- 
nowicie osoby w publiczuej sluzbie zostajgce 
w zwyezajnej drodze stuabowéj, inni zad przez 
wiaseiwe e. k. urzedy obwodowe lub powiatowe. 

Ozas i tryb jakim powyzsze egzamina rzadowe 
odbywa& sig bede pöZnie) ogloszony zostanie. 

Z C. k. galic. Namiestnictwa. 

Löw, dnia 26 kwietnia 1862. 


N. 556. Ankündigung. (3752. 2-3) 

Wegen Ueberlaffung der Erbauung eines Schlacht⸗ 
hauſes in Wieliozka wofür der Fiscalpreis 3230 fl. 
4½ kr. ö. W. beträgt, wird am 23. Mai 1862 um 
9 Uhr Vormittags in der hierortigen Magiſtratskanzlei 
eine öffentliche Licitation abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige verſehen mit dem 10% Va⸗ 
dium werden zu dieſer Verhandlung mit dem eingeladen, 
daß die Licitationsbedingniſſe in dem hieſigen Expedite 
eingeſehen werden können. 

Magiſtrat, Wieliezka, am 27. April 1862. 

N. 556. Obwieszezenie. 

W celu wypuszezenia wybudowanis rezalni 
w Wieliezce, ktörej cena wywolania 3230 zla. 4½ 
centa wynosi, odbgdzie sig w tutejszym magistra 
cie publiczna lieytacya dnia 23g0 maja 1862 
o godzinie tej przedpoludniem. 

Przedsiebioreöw zaopatrzonych W 10% wa- 
dium zaprasza sig na dzieh przeznaczony z tem 
dodatkiem, 2e warunki licytacyjne w tutejszym 
expedycie uwzglednione bydz mogs. 

agistrat Wieliczka, dnia 27 kwietnia 1862, 


N. 253. civ. Edykt. (3757. 2-3) 


C. k. Urzgd powiatowy jako sad w Nowym- 
I er ozyni in na dniu 21 sierpnia 1844 
Jadwigs 180 mal. Mrugala 2go Kulach, dalej na 
d.10 maja 1849 Kazimierz Kulach, nakoniec na 
d. 20 grudnia 1855 Anna Palka wszyscy w Zub- 
suchem z pisemnemi kodycyllami pomarli. 

Gdy sadowi miejsce pobytu Jana Palki syna 
Anny Palkowej niewiadomem jest, przeto wzywa 
sie go, azeby w przeciagu jednego roku od dnia]; 
nizef wyrazonego rachujgc w tym sadzie zglosit | in 
sig i przez glowe Ann), Tylkowej swoje oswiad- 
ezenie do spadku wniösl, W PFZeciwnym razie 
spadek ten bylby pertraktowany 2 sukcesorami, 
ktörzy sie zgloszg i Bartlomiejem Palks kurato- 
rem dla niego ustanowionym. r 

Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 

Nowytarg, dnia 30 pazdziernika 1861. 


Feilbiethung 
der zur Vergleichsmaſſe des Hin. Leon Liwery gehöri⸗ 
gen Kürſchnerwaaren, Handlung: und Hauseinrichtungs— 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


Die hieſige Bade⸗, Brunnen⸗ 
heiten der Respirations⸗Organe, 


Skrophuloſe der Grundlage der 
oder Säfteverluſten, 


Reinerz, den 26. April 1862. 


der kaiſ. königl. 
CARL LU 


Nachdem die Betriebsſtörung zwiſchen 
Sadowa 


vom 10% 


Grodek, am 5 Mai 1862. 


ſtark 


Bleichſucht u. ſ. w. zu begründet und allgemein bekannt iſt, 
weitere Auseinanderſetzung der eigenthümlichen Wirkungen unſerer alkaliſch erdigen milden Eiſen⸗ 
quellen und unſerer vorzüglichen Ziegen⸗Molke hier Platz greifen müßte, wird 

zum 15. Mai ce. eröffnet und Ende September geſchloſſen. 


Mit dem 1. Juni c. treten die neu eingerichteten jodhaltigen Eiſen- 
Mineral-Moorbäder ins Leben, 


worauf wir hier beſonders aufmerkſam machen. 
Wegen Wohnungsbeſtellungen wollen ſich die reſp. Kurgäfte an unſer 
v. Riwotzky und wegen Brunnenverſendung an den Kaufmann D. Scholz 
Anfrage in ärztlicher Beziehung wolle man an die Bade⸗Aerzte: Dr. 
Dr. Gottwald, Sanitätsrath Dr. Kunze richten. 


Richtung und Stärke 
des Windes 


| 3 ſchwach 


d- Bei 

50 * einerz. 

und Molkencur⸗Anſtalt, deren Ruf namentlich dei Krank⸗ 
Neigung zu Katarrhen, chroniſcher Katarrh des Kehlkopfes, der 
Luftröhre und der Bronchien, Anlage zur Tuberkuloſe, ausgebildeter Tuberkuloſe, ferner gegen 


Tuberkuloſe allgemeiner Entkräftung nach ſchweren Krankheiten 
als daß eine 


hier wenden. 
Herrmann Beigel, 


3771. 1 
0 


F... ⁵˙ ͤ—MUnʃZ U p x ᷑ ˙˙˙Ü³̃³' P ‚ T une 
| Kundmachung 


privil. galizicchen 


DVI G- BAR 


Wisznia und Grodek 
behoben iſt, werden 


vom 7 2, M. an die Laſtzüge und 
M. an die Per ſonenzüge 
dieſer Strecke wieder fahrplanmäßig verkehren. 

b. priv. galiz. Carl Ludwig-Dahn. 


Von der k. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Bufland Erſchetnungen Wärme im 


in der Luft Laufe d. Tage 
äre en Fe SEHR 
der Atmosph bo, [Hs 
it Wolken 
fuer ter | + 38 4108 
Heiter mit Wolken 


en Bade 7 Inſpector 


(3770. 2-3) 6 


Aenderung der 


N. 6498. Konkurs⸗Kundmachung. (3765. 13) 


Bei der Krakauer iſraelitiſchen Gemeinde find meh: 
rere Schlächterſtellen zu beſetzen. Der Concurs wird 
bis 20. Mai 1862 ausgeſchrieben. 

Die Candidaten haben ſich über ihr Alter, Moralität 
und die Fertigkeit in der Führung des Meſſers legal 
auszuweiſen, daß ſie den Bezug der bis nun üblichen 
Taxe oder aber auch eine fixe angemeſſene Entlohnung 
aus der Gemeindekaſſe wenn ſie ſpäter angeführt werden 
ſollte, annehmen. 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 

Krakau, am 28. April 1862. 


—ͤ— — — —uv—y—œ 
Wiener - Börse - Bericht 


8 er Mai. 
effeutliche Schuld. 
A. Pes Stastsz 


Geld Waar⸗ 

In Def. W. zu 5% für 100 —1l. . 68 90 69.10 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 85.65 85.75 
Bom Jadre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. —— —.— 
dito, er e fur 00 „ erste 6550 65 75 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 149 50 150 — 

„ 1854 für 100 f vd 50 98 75 

1860 für 100 f 103.50 104 — 

16.75 17.— 


Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. an. didam 
B. Der Kronländer. 
Grundenklaſtungs⸗ Obligationen. 


von Niede. Oſterr. zu 5% für 100 fl. 


von Mähren zu 5% für 100 fl. 90.— 91.— 
von Schleſten zu 5% für 100 fl. 88 — 88.50 
von Steiermark zu 5% für 100 . 85.— 88.50 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 96.— 07.— 
von Kärnt., Krain u, Küſt. zu 5% für 100 fl.. 87.50 88.50 
von Ungarn zu 5 für 100 fl. 75.50 76.— 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 73.50 74.— 
von Kroat. u. Sl. zu * ur 100 n.. 75.— 76.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 23.25 73.73 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 6. 71.50 717 
Actie n. j 
ver Nationalbant. 2 . pr. 8 - . 
der Kreditanſtalt für Handel und 8 ng: 
700 fl. Ster, . am aan Rede 24.20 124.40 
Nieder.⸗oͤſter. Cscompte⸗Geſellſch. zu 500 6. ö. W. 644. 046.— 
der Kalſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. GM. . . 2273 2275 
der Staas⸗ECiſendahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. Cen. 
oder 6 er 0000 MAN 372.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM.. 172. 0 173.— 
der Süd- nordd. Verbind.⸗ u 200 fl. GGW. 133.75 134.— 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70% mf 147— 147 — 
der fübl. Staats, lemb.⸗ven. und Gentr.«ital, Gi 
._— zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. - 
m. 180 fl (90%) inn.. 484 — 285 — 
der a0 Karl kudwigs⸗Bahn zu 200 fl. GW. 
mit 180 fl. (00% Einzahlung 237.50 238.— 
der a. Donaubampftiiahrte-@efenfäaf: iu i 
7 een 459 — 461 — 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 245.— 247 - 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 396 — 399.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſenſcha l zu 
500 fl. oͤſterr Wäbr . . . . 3092.— 395.— 
Pfandbriete | 
der olährig zu 5 für 100 f. 103.75 108.90 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl. 98 50 6960 
auf £ verlosbar zu 5% für 100 fl. 90.50 91 — 
der Nattonalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 f. — — —.— 
auf öſterr. Wäbr. | verlosbar zu 5 für 100 f. 86.7 86.83 
Bali. Kredit⸗Anſtalt C. M. zu 4% fü 100 fl. 79 75 80 50 
e 
der Credit Anftalt für Handel und Gewerde zu 
fl. öfere. Währung.. 135.— 1320 
Donau⸗Dampff.⸗Geſellſch. zu 100 fl. Ca.. . . 103 50 104.— 
Trieſter Stapi⸗Anleihe zu 100 fl. C.- M. 127.50 128.— 
% w 50 „ „ au 70 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. ö. W. 37.— 37 50 
Eſterhazy zu 40 N BR 101.— 10150 
Salm er eh 39.50 4, 
Palſfy zu, e e wer 38.— 38.25 
Clary 40 „ . 36.75 37.— 
eee e eee 38.— 38% 
Windiſchgräg zu 10 27 23.— 
Waldſtein zu 000 25.— 25 50 
daslevich zen . et ee 15 — 15 20 
a 2 Monate. 
; Bank⸗(Platz⸗) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ 109.50 1 9 20 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3. 109.60 109 80 
Hamburg, für 100 M. B 343 . 97.— 97.25 
London, für 10 Pfd. Sterl, 6%...» „190 28 130.50 
Paris, für 100 Frante 5 % „ „ „ 5140 5150 
Cours der Geldforten. 
Durchſchnitts⸗Coure ketzter Cours. 


Lk 11 2 Waar⸗ 

Kalſerliche Mün⸗Dulaten. 6 22 6 25 924 0 35 
„ vollw. Dukaten. 6 21% 623 6 — 6 2 
„ nel 2988 — — 17 90 17 95 

20 Frankſtück k. — —— 10 36 1 38 
Ruſſiſche Imperlale— — — — 10 65 1068 
lber 129 2 — — 120 — 120 25 


— . — ⁵———ͤꝑͤ 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzugt 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiterer. 


8 

nach en r Früh, 3% 3 . 4 
von Keatan Breslau, nach Warſcha u. . r 
über n 3 8 
nach und zato wa 3 uhr 30 Min. e. 
dach % 30 Uhr 15 Min gun. — ac dem 
berg 8 uhr 30 Min. Abends, 10 Ur 30 Min. Vorm. 
— nad Wirliczta 11 uhr Vormittag. 


ien nach Krakau 7 u x 
22 . — Abende. br 15 Min. Früh, 8 uhr 30 


Uyı Vormittags: — 


Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 Uhr 48 Minuten Früh, 7 uhr 40 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſchal 
0 uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abends; = 
von Oftrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Mig 
Abends; — von Riesz0 w 7 uhr 40 Min. Abends! 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 uhr 84 Min. 
achmitt.; — von Wiese 40 Min. Aden 


in Rzeszöw von Krakau 11 Uhr.! Min. Born. 
in Saubere von Krakau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 Ubr 
15 Mu uten Abends. Pr 


Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiter: Anton Rother. 


2 


